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RNene Abonnements
für den Monat Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen.

Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſtanſtalten
Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0O,85.

Halle a. S., im Mai 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der regiernngsfähige Freiſtun.
Jn der Freiſinnspreſſe kehrte neuerdings die ſtereotype

Bemerkung wieder, Graf Bülow hätte bei Ergänzung ſeines
Miniſteriums „vollkommen freie Hand“ gehabt. Der Zweck
dieſer Betheuerungen war umſo weniger klar, als allgemein
und offenbar mit Recht angenommen wurde, daß die Jnitiative
zur Berufung der Herren Moeller und von Hammerſtein von
höherer Stelle kam, zumal Graf Bülow den Letzteren wohl
kaum mehr als dem Namen nach gekannt haben dürfte. Vor
einigen Tagen hat jedoch die „Voſſiſche Zeitung“ den Schleier
des Geheimniſſes gelüftet, indem ſie gegenüber einem Dresdener
Blatte, das die Regierungsfähigkeit des Freiſinns bezweifelt
haite, zu „wiſſen“ erklärte, der Kaiſer wäre „der Er
nennung freiſinniger Männer zu Miniſterngegenwärtig durchaus nicht abgeneigt geweſen.

Die ſo gefliſſentlich betonte „freie Hand“ des Grafen
Bülow war alſo eine Beſchwerde über ihn bei höherer Stelle.
Man wird dieſe Beſchwerde verſtehen, aber kaum
finden. Denn um das „Wiſſen“ der „Voſſ. Zig.“ zu ergänzen,
mag „verrathen“ ſein, daß ſogar eine vollſtändige freiſinnige
Miniſterliſte aufgeſtellt werden konnte, obenein mit Motiven.
Vielleicht wäre es nicht allzu indiskret, einige Details auszu
plaudern, zumal ſie höchſt geeignet ſind, die Regierungsfähigkeit
des Freiſinns in das hellſte Licht zu bringen.

Wollte man ein Freiſinnsminiſterium bilden, ſo war man,
jedenfalls bedauerlicher Weiſe, 5 den Freiſinn Richterſcher
Obſervanz bei Auswahl der Portefeuille-Aſpiranten beſchränkt,
weil die Wadenſtrümpfler in ſprichwörtlicher Beſcheidenheit ihren
Ehrgeiz darin gipfeln ließen, Poſten als unverantwortliche
Sigatsſekretäre im Reiche zu erſtreben, damit die Verant
wortlichkeit des Reichskanzlers ſie für alle Fälle decken
möge. Solchen Beſcheidenheitsſkrupeln unterliegt der unentwegte
Originalfreiſinn ſelbſtverſtändlich nicht. Freiſinnsminiſter können
alſo nur unter den Waſſerſtieflern geſucht und gefunden werden.
Bei einer Partei aber, die ſchon ſo lange wartet, ans Ruder
zu kommen, war jedoch die Auswahl wieder dadurch beſchränkt,
daß zunächſt jene berückſichtigt werden mußten, welche am
längſten warteten, ſo daß alſo der vielleicht ohnehin ſchon nicht
unbedingt zuverläſſige Nachwuchs vorläufig nicht betheiligt
werden konnte. Dieſe, wie man zugeben wird, zwingenden all
gemeinen Geſichtspunkte hätten, „wie wir zu wiſſen meinen“,
zur Aufſtellung einer FreiſinnsMinjſterliſte geführt, in der,wie das Weitere ergiebt, auch das Perſönliche vollſtändig ge

würdigt werden konnte.
Da der Reichskanzler und Miniſterpräſident mit der höheren

Leitung vollſtändig zu thun hätte, wäre zunächſt für den
wichtigſten Poſten eines Miniſters des Aus wärti r Vor
ſorge zu treffen. Hierfür kann offenbar nur der alte Virch o w
in Betracht kommen. Denn wie wäre es möglich geweſen, an
einer Berühmtheit vorbeizugehen, die, wir glauben mit Aus
nahme von Monaco und Montenegro, bereits ſämmtliche
europäiſche Länder beſucht, alſo überall Verbindungen hat,
zithin am beſten weiß, wo man nicht nur bei Handelsverträgen
en Fremden entgegenkommen muß, um Zoll und anderen
Kriegen aus dem Wege zu kommen. 4 Virchow ſprach aber
noch ein kaum weniger wichtiger Umſtand. Denn wenn man
der Sache auf den Grund geht, iſt Bismarck zu ſeiner
Weltberühmtheit eigentlich doch nur durch jene „Belehrungen“
über höhere Politik gelangt, die er Virchow in den Lehrlings
iahren ſeiner Miniſterſchaft, der Konfliktszeit, zu danken hatte.
Kirchow war gegen die Heeresorganiſation, Virchow war gegen
)en Krieg mit Oeſterreich wenn es nach Virchow gegangenwäre, ſo ſagen wir in Preußen und Deutſchland noch heute in

der ſchönen Zeit der fang eer Jahre, wo es im Auslande als
eine Schande galt, Deut r zu ſein. So znſe der Fortſchritt
über Virchow verfügt, iſt er alſo auch hinſichtlich des aus
i Reſſorts „regierungsfähig“; nur Uebelwollende könnten
es beſtreiten.

lbſt Dr. Langerhans, der durch ſeine Tante in Paris
ur Zeit der SchnäbeleAffaire eine gewiſſe Berühmtheit alsd inns Diplomat erlangte, könnte ſeine Anſprüche neben

irchow nicht aufrecht erhalten. Da aber der Finanzminiſter
horener Vizepräſident des Staatsminiſteriums iſt, und nach

iquel es ſchwer halten müßte, mit dieſer Tradition zu brechen,
Langerhans aber durch langanhaltenden Vorſitz in der Berliner
Stadtverordnetenverſamml. n darin einige Uebung hat, präſen
tirte er ſich als beſtlegitimi. er Kandidat zum Erſatze Miquels.
Indem man Herrn Langerhans als Finanzminiſter auf die Liſte

Behauptung, für dieſen r ätte der Fortſchritt lediglich
mit Gründungsaffairen behaftete Börſianer disponibel, während
doch Langerhans als Vor Kanif des Aufſichtsrathes der Genoſſenſchaſts ank Soergel, Parriſius und

Fachkenntniß mitbrächte.
Das Reſſort des Jnnern könnte keine Schwierigkeiten

machen, da dorthin als höchſter Polizeichef eine Paſchanatur
gehört. Für dieſen Poſten war alſo Eugen Richter als
notoriſcher Parteipaſcha prädeſtinirt. Schon ſein Anblick wäre
eeignet, jeglichen Landrath und Regierungspräſidenten zur
flicht zurückzurufen, während ſeine Preßerfahrungen ihn für

den offiziöſen Dienſt unſchätzbar machen müßten, und die ſo
hochwichtige Theater und ſonſtige Cenſur in ſeinen künſtleriſchen
Neigungen die Bürgſchaft höchſten Sachverſtändniſſes fände.

Für das Juſti z miniſterium wird die dringendſte Auf-
7 zweifelsohne in der Reform des Hypothekenbankgeſetzes
eruhen. Die vielſeitige Erfahrung, welche Herr Munckel

als Mitglied des Aufſichtsrathes mehrerer der in letzter Zeit
ſo viel genannten Jnſtitute dieſer Art erworben, erklärt zur
Genüge, daß er als geborener Juſtizminiſter des Freiſinns auf
die Liſte zu ſtellen wäre hinzu käme, daß er keinerlei Jntoleranzhinſichtlich der Beſetzung von Richterſtellen und Notariaten ver

dächtig ſein könnte, alſo Klagen nichtchriſtlicher Staatsbürger
ſicherlich abgeſtellt wären.

Da mit dem Kultusreſſort das des Unterrichts un-
trennbar verbunden iſt, man aber gerade hier mit „Dilettanten“
mehrfach ſchlechte Erfahrungen gemacht hat, ſo lag es nahe,
an einen erſtklaſſigen Fachmann, an den Berliner Schul
rektor Kopſch, zu denken, obwohl er nicht zu den Alten zählt.
Trotzdem wäre Mommſen der Vorzug zu geben, deſſen Be
theiligung bei Gründung des Goethebundes ausſchlaggebendſein mußte, zumal man c vielfach mit Wohlgefallen ſeines

parlamentariſchen Debuts erinnert, das in der Tempelhofer
Rede und dem ihm folgenden Rückzuge gipfelte. Da aber im
Kultusminiſterium ſtets die neue Verordnung die vorher-
gehende aufhebt reſp. grundlegend modifizirt, wäre gerade
Mommſen der rechte Mann.

Auch bei den übrigen Reſſorts Pyrlt eine gewiſſe Fachkunde
ihre Rolle. Daher wäre es jedenfalls ein guter Griff, Herrn
Knoercke an die Spitze des Eiſenbahn weſens zu ſtellen, der
durch ſeine tägliche Doppelfahrt auf der Wannſeebahn tiefe
Einblicke in die Details des Betriebes gewann und in Moabit
als Standesbeamter gewiß leicht einen würdigen Nachfolger
fände. Daß Dr. Max Hirſch Anſpruch hat, im Freiſinns-
miniſterium Handelsminiſter zu ſein, wird Niemand be-zweifeln. Beruht doch in dieſem Reſſort der Widerſtand
gegen die Sozialdemokratie, dem ſich ſeine Gewerkvereine mit
ſolchem Erfolge gewidmet haben, daß dieſer entſchiedenſte
grundſätzliche Gegner des Staatsſozialismus jetzt mit
Herrn von Berlepſch beſtrebt iſt, in der Geſellſchaft für Sozial
reform die ſozialdemokratiſchen Forderungen jederzeit zu über-
trumpfen. Unausführbar erwies es ſich jedoch, das landwirth-
ſchaftliche Reſſort einer Fachautorität der Altfortſchrittler
zu übertragen, weil die Dirichlet, Saucken und Reitenbach
keinen Erſatz fanden. Da aber hier Alles auf Fachkunde
ankommt, wäre es gerathen, dieſes Amt dem Redakteur der
landwirthſchaftlichen Beilage des „Berliner Tageblatt“ zu über-
tragen, den Herr Rudolf Moſſe gewiß bereitwilligſt zur Dispo-
ſition geſtellt hätte, ev. mit dem Verſprechen, im Nothfalle ſelbſt
einzuſpringen.

So bliebe ſchließlich nur noch der Poſten des Kriegs-
miniſters vakant. Da in den Reihen der Unentwegten vom
Altfortſchritt nicht einmal ein Vizefeldwebel, geſchweige denn
ein Reſerveleutnant a. D. z entdecken war hier aber das
Prinzip der reinen Einheitlichkeit am ſtrengſten gewahrt werden
müßte, wäre wohl eine Aenderung der Organiſation in Ausſicht
u nehmen, indem das Kriegsminiſterium als Abtheilung dem

ilitärkabinet unterſtellt würde. Dabei möchte man ſich
vielleicht des Umſtandes erinnern, daß, als Herr v. Bronſart
Kriegsminiſter wurde, ihm verſprochen war, das Militärkabinet
ſeinem Miniſterium als Abtheilung einzuordnen, um gewiſſen Frik-
tionen ein für alle Mal ein Ende zu machen. Diefes kann natürlich eben
ſo gut auf dem hier angedeuteten umgekehrten Wege erreicht werden,
der obenein den Vorzug hätte, in folgerichtiger Konſequenz
ſpäter das Marineminiſterium dem Marinekabinet und die
Civilreſſorts dem Civilkabinet zu unterordnen, wodurch die Ge
chäftsführung ſicherlich an Einfachheit bedeutend gewönne, be
onders, weil dann der Reichstag mit Finanzfragen nicht mehr

beläſtigt zu werden brauchte, indem Alles durch Kabinetsordre
gemacht werden könnte, alſo auch das läſtige Komptabilitäts-
geſetz entbehrlich würde.

Es macht alſo gar keine Schwierigkeiten, ein waſchechtes
Freiſinnsminiſterium zu bilden. Dieſe Miniſterliſte ſtraft
vielmehr Jene Lügen, welche behaupten, der Freiſinn wäre nicht
regierungsfähig, weil es ihm an Miniſtern fehle. Um ſo mehr
wird man aber t wie es den dienſtbereiten Freiſinn
ſchmerzen mußte, daß Graf Bülow, ſeine Freiheit nicht benutzend,
verabſäumte, dieſe oder eine modifizirte Liſte zu unterbreiten,
da er doch mindeſtens eben ſo gut wie die „Voſſ. Ztg.“ wiſſen
konnte, was dieſe ihm in nur allzuberechtigter Klage vorhielt.
Da aber aufgeſchoben nicht aufgehoben zu ſein braucht, darf
dieſe Liſte zu ſpäterem Gebrauch zurückgelegt werden. An
Gelegenheit wird es nicht fehlen. V. O.

ſtellte, dementirte man die auf beruhende

o. jede erforderliche

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Mai.

Zum Zolltarif. Wenn man die langwierigen Er
örterungen und Erhebungen, womit bei uns die Vorbereitungen
zur Aufſtellung eines neuen Zolltarifes getroffen wurden, mit
der überraſchenden Schnelligkeit vergleicht, die den Regierungen
anderer Staaten bei ihren handelspolitiſchen Entſchließungen
eigen iſt, ſo wird man unſeren Regierungsorganen, gelinde
geſagt, das Zeugniß echt deutſcher Gründlichkeit nicht verſagen
dürfen. Schon im Jahre 1897 iſt mit den Vorarbeiten zur
Umgeſtaltung des deutſchen Tarifs und mit der Vor
bereitung der Materialien für die Handelsverträge
begonnen worden. Neben den amtlichen Organen ſind
in dieſem Sinne auch noch verſchiedene private Veranſtaltungen
thätig geweſen. Um die Grundlage zu einem neuen, möglichſt
ſpezifizirten Zolltarif zu ſchaffen, hat man eine Produktions
ſtatiſtik veranſtaltet und bis ins Ungemeſſene ausgedehnt,
deren Ergebniſſe begründeter Weiſe bis nach Abſchluß der
Vertragsverhandlungen geheim gehalten werden ſollen. Ueber
alle Stadien dieſer Vorbereitungsarbeiten iſt die Welt durch
mehr oder minder ſchön gefärbte Kundgebungen in Kenntniß
geſetzt worden, und inzwiſchen iſt wohl auch einer der vielen
Entwürfe zu dem neuen Zolltarifſchema ohne Zoll-
ſätze veröffentlicht worden. Seitdem iſt aber wiederum
reichlich ein Jahr verfloſſen und der amtliche Apparat, wie des
Oefteren urbi et orbi verkündet wurde, unausgeſetzt in Thätig
keit geweſen, und trotzdem ſind wie es ſcheint bis heute die
maßgebenden Faktoren über die wichtigſten Punkte der einzu
ſchlagenden Zollpolitik noch nicht im Reinen. Zur Fertig-
ſtellung des Zolltarifentwurfs, deſſen Vorlage an den Bundes
rath nach der Thronrede „noch im Laufe des Winters“ zu er
warten war, bedarf es erneuter Verhandlungen,
diesmal mit den Miniſtern der Einzelſtaaten, und wer
weiß, ob damit die Erörterungen abgeſchloſſen ſein
werden. Um in Bezug auf Gründlichkeit ja nichts zu
verſäumen, hat man überdies, wie verlautet, eine neue Auflage
der Produktionserhebungen beſchloſſen. Gewiß ſind bei einer
Geſetzgebungsarbeit von der Bedeutung des neuen Zolltarifs
vorbereitende Erörterungen und Umfragen nothwendig, ſowohl
zur Jnformation der betheiligten Regierungsorgane, wie auch,
um beſtehende Jntereſſengegenſätze thunlichſt auszugleichen. Aber
es will uns ſcheinen, als ob man in dieſer Hinſicht doch des
Guten etwas zuviel thäte und vor lauter Vorbereitungen nicht zum
Ziele kommen könne. Man iſt in anderen Staaten weniger gründlich
als bei uns und auch weniger rückſichtsvoll gegen das Ausland. Wer
dachte wohl vor zwei Monaten daran, daß England heute einen
Kohlenausfuhrzoll und einen Einfuhrzoll auf Zucker und Zucker
waaren haben werde! Die engliſche Regierung hat ihr Vor
gehen als finanzielle Nothwendigkeit hinzuſtellen geſucht. Ebenſo
machte es bekanntlich Rußland, als es im vorigen Jahre ganz
plötzlich und unerwartet ſeinen Zolltarif erhöhte. Und doch
wird man kaum im Zweifel darüber zu ſein brauchen, daß
beide Regierungen handelspolitiſche Zwecke dabei verfolgen.
Angeſichts dieſes energiſchen Vorgehens zweier mit uns im
engſten wirthſchaftlichen Verkehr ſtehender Staaten gewährt die
mit endloſen Erhebungen und Umfragen verbundene der
politik unſerer Regierung kein ſonderlich erfreuliches Bild.

Ein ſonderbarer Vorſchlag. Die Handelskammer
von Deſſau hat den Reichskanzler um Vorlegung des Zoll-
tarifentwurfes an ſämmtliche deutſchen Handels-
kam mern erſucht, und das Berliner Tageblatt“ entrüſtet
ſich nun pflichtgemäß, weil dieſes Verlangen abgelehnt
wurde. Zunächſt ſind zur Beurtheilung des Zolltarifentwurfes
nur der Reichstag und Bundesrath berufen. Die
Handelskammern hätten alſo nur für die Vorbereitung
der Tarife in Betracht kommen können. Da ſich aber
die Handelskammern aus den verſchiedenartigſten
Jntereſſenkreiſen zuſammenſetzen, ſo hätte die korporative
Thätigkeit des Handelsſtandes bei der Vorbereitung der Tarife
wohl ſchwerlich etwas Erſprießliches geleiſtet. Es war daher
ſehr viel zweckmäßiger, daß das Reichsamt des Jnnern ſich
mit den Vertretern der einzelnen Jntereſſenten-
kreiſe in Verbindung ſetzte. Sodann aber kommen noch zwei
ſozuſagen auch nicht ganz unwichtige Punkte in Betracht, an
die das „Berliner Tageblatt“ und die von ihm beſchirmte
Handelskammer wohl kaum gedacht haben. Was den
Handelskammern billig wäre, müßte natürlich den Land
wirthſchaftskammern recht ſein. Die Folge
einer Vorlegung des Zolltarifes würde alſo die
Eröffnung einer Fehde zwiſchen dieſen beiden Körperſchaften
bedeuten. Waren beide Jnſtitute bisher Jnformationsinſtanzen
für die Regierung, ſo würde durch eine Gewährung des
Geſuches das Präjudiz geſchaffen werden, wonach dieſe Organe
Kritiker und Begutachter für die Regierungsarbeiten ſind.
Wenn an dieſe Dinge die Redaktion des „Berliner Tageblattes“
gedacht hätte, wäre ſie wohl nicht ganz ſo ſtürmiſch, wie ge
ſchehen, für das ſonderbare Verlangen der Deſſauner Handels
kammer eingetreten.

Handelsſachverſtändige. Deutſchland hat gegenwärti
vier Handelsſachverſtändige bei Konſulaten im Ausland angeſte
und will ihre Zahl vermehren, da ſich die neue Einrichtun
bewährt hat. Bei den zur Verfügung ſtehenden, relativ
nicht allzu großen Mitteln ſchweben gegenwärtig Erwägungen,
um gerade die Plätze zu ermitteln, auf welchen der Sach-
verſtändige dem deutſchen Handel am meiſten nützen könnte.
In dieſer Hinſicht kann es ſtrittig ſein, ob man z. B. in



geltend machen. Der

würde in ſolcher Beziehung auch ein in San F

Verſtändigung mit Amerika beizubringen im Stande ſein.
In weniger entwickelten Ländern hat der Handels
ſachverſtändige die Aufgabe, zu erforſchen, wie der
deutſche Handel mit dem ihm zum Studium zugewieſenen
Gebiet zu ſteigern iſt. Hier nun lenkt ſich der Blick in erſter
Linie auf Jndien, und zwar auf NiederländiſchIndien ſo
wohl in politiſcher, wie in wirthſchaftlicher Hinſicht könnte ſich
dieſe Wahl empfehlen. Betonen wir nur die letztere Seite, ſo
wäre daran zu erinnern, daß Deutſchlands Export nach den
niederländiſchen Beſitzungen 1890 erſt kaum 11 Mill. Mark
ausmachte, 1900 aber 27,3 Mill., ein Hehpen, wie ent
wickelungsfähig unſer Verkehr nach dort noch iſt. Das Abſatz
feld für deutſche Waare wird ſich übrigens immer dant-
barer geſtalten, je mehr Anlehnung Holland an Dentſchlandaus d vor Englands Miene aige ſuchen muß. Weniger
ergiebig würde der Poſten in Nordafrika ſein. Der
deutſche Export nach Algier, Tunis, Marokko iſt nicht groß,
und es iſt zweifelhaft, ob es gelänge, ihm in abſehbarer Zeit
neue Wege zu öffnen.

Der Kaiſer hat geſtern Mittag 12 Uhr im Neuen
Palais bei Potsdam den neuernannten braſilianiſchen außer
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Baron
Rio Branco in Audienz empfangen und aus deſſen
Händen zwei Schreiben des Präſidenten der Vereinigten
Staaten von Braſilien entgegengenommen, durch welche der
Geſandte in der gedachten Eigenſchaft für Berlin beglaubigt
und ſein Amtsvorgänger de Azevedo abberufen wird.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Freiherr
von Richthofen, war bei der Audienz zugegen
Die Kaiſerin ertheilte ebenfalls geſtern dem braſiliag-
niſchen Geſandten die erbetene Antrittsaudienz.

Wie aus Schwerin gemeldet wird, wird der Kaiſer den
Beſuch der nieder ländiſchen Herrſchaften und
des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin in Berlin er-
widernd, am 6. Juni in Schwerin eintreffen und im
dortigen Schloſſe wohnen.

Perſonalnachrichten. Der Präſident des Evangeliſchen
OberKirchenRaths, Wirklicher Geheimer Rath D. Dr. Bark
hauſen, begiebt ſich heute zu einer etwa vierwöchigen Kur nach
Karlsbad. Dadurch wird die Nachricht, daß D. Barkhauſen nach
Pfingſten die Provinz Oſtpreußen bereiſen wollte, hinfällig. Aller
dings hatte der Präſident des Evangeliſchen OberKirchenRaths,

ie die „Kr.Ztg.“ beſtätigt, die Abſicht, ſich namentlich über die
irchlichen Verhältniſſe in Lithauen wo viele Seelſorgebezirke neu

eingerichtet ſind durch den Augenſchein eingehend zu unterrichten,
doch iſt die Zeit dafür noch nicht endgiltig beſtimmt. Der frühere
Oberpräſident der Provinz Schleſien, Frhr. v. Nordenflycht iſt,
85 Jahre alt, in Berlin geſtorben.

Aus dem Offizierkorps. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die
Mitglieder des Marine-Jngenieurkorps und des Tor
pedoJngenieurkorps im Jntereſſe der weiteren Entwickelung dieſer
Korps den Ehrengerichten der Offiziere in der Kaiſerlichen Marine
unterſtellt werden, indem ſie unter „Offiziere der Kaiſerlichen
Marine“ im Sinne der Verordnung über die Ehrengerichte dieſer
Offiziere einbegriffen ſein ſollen.

Eine kurze außerordentliche Tagung des Reichs
S zur Erledigung des Branntwein-Nothgeſetzes
ſtellte der nationalliberale Abgeordnete Dr. Baſſermann
in einer Rede zu Koburg in Ausſicht. Er führte hierbei
Folgendes aus

„Vorausſichtlich wird ein Noihgeſetz erlaſſen werden, bis die
Verſtändigung über die Vorlage ſelbſt erzielt iſt, denn die Brenn
ſteuer, aus deren Erträgniſſen die Ausfuhr Vergütungen und die
Vergütung für den zur Eſſigbereitung u. ſ. w. verwandien Spiritus
gezahlt wird, gilt nur bis zum 30. September dieſes Jahres. Bis
dahin kann der jetzt vorliegende Geſetzentwurf unmöglich erledigt
ſein der Reichstag ſoll ja erſt am 26. November wieder zuſammen

Zondon und Paris ſolche Beamte placirt oder an der Weſtküſte
Vereinigten Staaten, in Indien oder Nordafrika. Für

das Einſchlagen bei der Sache ließen ſich gewichtige Gründe
t i andelsſachverſtändige in Lon don würde

erade jetzt ein dankbares Feld bei der Vorbereitung eines
andelsvertrages mit England finden wichtige Jnformationen

rde e u ranciscoationirter Beamter im Verein mit ſeinen Kollegen im Oſten
r Union bei der dringend nothwendigen handelspolitiſchen

treten. Ein Nothgeſetz über die vorläufige Forterhebung der Brenn-
ſteuer und die entſprechende Fortgewähr von Ausfuhrvergütungen
u. ſ. w. wird uns wohl im September einige Tage be
ſchäftigen. Was die gegenwärtige Vorlage anlangt, ſo
hatte die Regierung einen Denaturirungszwang in der Art
vorgeſchlagen, daß jeder Brenner ein gewiſſes Quantum
ſeiner Produkte zu gewerblichen Zwecken denaturiren ſollte. Dieſer
Denaturirungszwang war beſtimmt, auf der einen Seite das ver
mehrte Angebot von Trinkbranntwein zu verhüten, auf der anderen
Seite billigen Spiritus für gewerbliche Zwecke dem Markte zuzu
führen und hierdurch namentlich dem Spiritus die Konkurrenz mit
dem Petroleum zu erleichtern. Aber mit dem Denaturirungszwang
allein hat ſich die Mehrheit in der Reichstagskommiſſion nicht be
freundet; ſie wollte noch reichere Mittel zur Ausfuhrvergütung und
für den gewerblichen Spiritus flüſſig machen, dazu ſchlug ſie vor, die
Brennſteuer um 50 v. H. zu erhöhen und das Kontingent für neue
Brennereien niedriger zu bemeſſen. Im Reichstag war zweifellos eine
Mehrheit für dieſe Vorſchläge vorhanden. Weil aber die Oppoſition
eine Vertheuerung des Trinkbranntweins befürchtet, wenn man das
Angebot von Genußbranntwein derartig begrenzt, und weil der
Seniorenkonvent jetzt dieſe Vorlage nicht erledigt wiſſen, ſondern
durch ein Nothgeſetz einfach die Verlängerung des beſtehenden Zu
ſtandes wollte, iſt die Obſtruktion gekommen und hat ihren Zweck
erreicht. So iſt das Vacuum entſtanden, in Anbetracht deſſen wahr
ſcheinlich eine Seſſion im September zu erwarten iſt.“

Zu dem Geſetze über das Urheberrecht wird offiziös
geſchrieben:

„Aus den Erörterungen, welche in Kreiſen der Komponiſten und
Verleger wegen der durch den Reichstag beim Geſetze über das Ur
heberrecht angenommenen Verkürzung der Schutzfriſt von 50 auf 30
Jahre mit alter Lebhaftigkeit fortdauern, muß man annehmen,
daß in dieſen Kreiſen die Erwartung beſteht, der Bundesrath werde
dem abgeänderten Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung verſagen. Dem
Vernehmen nach ſoll aber an maßgebenden Stellen die Anſicht vor
herrſchen, daß jene Abänderung der Regierungsvorlage durch den
Reichstag nicht ſo ſchweren Bedenken unterliegt, um lediglich aus
dieſen Grunde einem im Uebrigen annehmbaren Geſetzentwurfe die
Zuſtimmung zu verſagen.“

Das erfüllt uns mit Bedauern. Uns ſcheint das Ge-
ſetz, auch abgeſehen von der Verkürzung der Schutzfriſt,
faſt allenthalben nicht ſonderlich annehmbar.

Der Centralverbandstag für kaufmänniſches und
gewerbliches Unterrichtsweſen iſt in Magdeburg zu einer
zweitägigen Sitzung zuſammengetreten. Der Verbandstag iſt
aus allen Theilen des Reiches und Oeſterreichs durch
Regierungskommiſſare und etwa 400 Abgeordnete beſchickt.
Unter anderen Beſchlüſſen wurde der Antrag des Stadtraths
Sombart Magdeburg einſtimmig angenommen, den Reichskanzler
zu erſuchen, dafür zu wirken, daß in Deutſchland ein Reichs
amt fürdas geſammte Bildungs weſen geſchaffen werde
welches als Sammel und Jnformationsſtelle für alle Er
ſcheinungen auf dem Gebiete des Bildungsweſens in der
ganzen civiliſirten Welt, ähnlich dem „Bureau of education“
in Waſſhington, dienen ſoll.

Die vorenthaltenen Gehaltsbezüge der Poſt
Aſſiſtenten. Zu der vielfach beſprochenen Vorenthaltung der
den aus Militäranwärtern hervorgegangenen Poſt
Aſſiſtenten, Poſtverwaltern und Poſtſekretären aus
Probedienſtzeit zuſtehenden Gehaltsbezüge erfährt die
„Rhein. Weſtf. Zig.“, daß die Poſtverwaltung ſich zur Zahlung
entſchloſſen und die nöthigen Schritte bereits eingeleitet hat.
Anſpruch auf Nachzahlung haben alle vom 1. Oktober 1882
bis Ende Juni 1894 in den Poſt und Telegraphendienſt
einberufenen Militäranwärter, für die es beſonderer Geſuche
und Prozeſſe alſo fortan nicht mehr bedürfen wird.

Die Reichstags Stichwahl in Greifswald-
Grimmen iſt bereits auf Mittwoch, 29. d. Mts. anberaumt
worden. Es wird der allergrößten Anſtrengungen vedürfen,
der konſervativen Partei den Wahlkreis zu erhalten.

Kriegervereine und Sozialdemokratie. Der Vete-
ranenverein in Sagan hatte einen Maurer aus ſeiner Mit
gliederliſte geſtrichen, weil er ſozialdemokratiſchen Tendenzen
huldige. Der Maurer hatte eine Verſammlung der
Maurer und Bauhandwerker einberufen und geleitet,
in welcher der ſozialdemokratiſche Wanderredner Kupke aus
Görlitz Vortrag hielt. Als Zweck der Verſammlung war
Beſprechung von Fachangelegenheiten angegeben. Der
Vorſtand des Veteranenvereins nahm nach allem,

was man über die Verſammlung und in derſelben
gehört hatte, an, daß der Maurer Sojzialiſt ſei und
nach den Beſtimmungen des Statuts aus dem Verein aus-
geſchloſſen werden müſſe. Dieſer dagegen behauptete, daß er
der ſozialdemokratiſchen Partei nicht angehöre und verlangte
die Zurücknahme der Ausſchließung. Da hierauf der Vor
ſtand nicht einging, ſo ſtrengte der Gemaßregelte die Klage
an. Nach verſchiedenen Vernehmungen fand vor einigen
Tagen Termin vor dem Landgericht in Glogau ſtatt. Die Ent
ſcheidung fiel zu Gunſten des Maurers aus. Der Veteranen-
verein wurde verurtheilt, den Genannten in alle Rechte und
Pflichten eines Mitgliedes einzuſetzen. Jn der Begründung des
Urtheils führte der Gerichtshof aus, daß er annehmen müſſe,
daß 1. der Kläger nicht gewußt habe, daß der als Vortragender
engagirte Kupke ein Sozialdemokrat ſei, daß 2. die Verſamm-
lung nicht eine ſozialiſtiſche, ſondern eine wirthſchaft-
liche geweſen ſei. Wenn drei auch ſozialdemokratiſche
r beſprochen worden ſein ſollten, ſo habe der Kläger

ei ſeinem Bildungsgrade dies wohl nicht verſtanden. Dieſes
Urtheil wird nicht nur ſeitens der Kriegervereine mit großer
Verwunderung und Betrübniß aufgenommen werden.

dem W giebt jetzt dieOberſchl. Ztg.“ noch folgende ilderung
„Auf Anordnung der königlichen Regierung wird ſeit Oſtern

dieſes Jahres in den drei oberſten Klaſſen der bisher in polniſcher
Sprache ertheilte Religionsunterricht nunmehr in veutſcher Sprache
ertheilt. Nachdem ſeit fünf Wochen die Kinder ſſichim Religions-
unterricht geweigert hatten, auch nur ein Wort
nachzuſprechen und wiederholt die ihnen übergebenen
Religionsbücher nicht angenommen beziehungsweiſe
ſie durch ihre Eltern zurückgeſandt hatten, wurden ſie, da alle Er
mahnungen fruchtlos blieben und die Disziplin ara gelitten hatte,
unter Aufſicht des Kreisſchulinſpektors mit je ſechs Schlägen beſtraft.
Die Eltern der betreffenden Kinder waren bald vor dem Schulhauſe,
und einige ſtürmten in die Schule unter polniſchen Verwünſchungen
und Bedrohungen des Kreisſchulinſpektors und der Lehrer.
Unterdeſſen ſammelte ſich vor dem Schulgebäude eine nach
Hunderten zählende Menſchenmenge, die johlend, Verwünſchungen
ausſtoßend und pfeifend dasſelbe regelrecht belagerte.
Der hinzugekommenen Polizei gelang es vorerſt nicht, die Menge zu
zerſtreuen. Es flogen Steine gegen die Schultbür und der Kreis-
ſchulinſpektor wurde mit höhniſchen Hurrarufen empfangen. Der
ſtellvertretende Rektor mußte ſich in ein Nebengebäude flüchten,
von wo aus er unter Begleitung der Polizei ſein Haus
erreichte. Hierdei brüllte die immer mehr anwachſende Menge: „Da
führen ſie den Spitzbuben, der für 100 Mk. Alles maht.“ Am
nächſten Tage wiederholte ſich dieſe Szene zum großen Theil doch
gelang es der inzwiſchen aus dem Kreiſe requirirten Gendarmerie,
die Menge in Schach zu halten.“

Man ſieht, bis zu welchem Grade die Hetzereien der
Polen und namentlich der Geiſtlichkeit bereits gewirkt haben.

Ein deutſcher Tag in Poſen. Wie uns mitgetheilt wird, be
reitet der Oſt markenverein einen deutſchen Tag vor,
der am 9. Juni cr. in Jarotſchin abgehalten werden ſoll. Ein ſol
ches deutſches Feſt fand im vorigen Jahre in Secheim und vor drei
Jahren in Jarotſchin ſtatt und wir erinnern daran, daß beide außer-
ordentlich ſtark beſucht waren, zumal am letzteren Orte, wo 5——0000
Deutſche aus allen Theilen der Provinz ſich eingefunden hatten.

Von der polniſchen Sozialdemokratie. Der für die Pfingſt-
tage nach Gneſen einberufene polniſch-ſozialiſtiſche Parteitag iſt in
letzter Stunde aus Sicherheits- und baupolizeilichen Gründen be
hördlich verboten worden. Eine Anzahl Delegirter aus den Pro

vinzen Poſen, Schleſien, Brandenburg (Berlin), Weſtfalen uſw.
war bereits in Gneſen eingetroffen. Da der Oberpräſident von
Poſen alle für Pfingſten geplant geweſenen polniſchen Volksver
ſammlungen verboten hatte, ſo erfolgte auch die behördliche Ver
hinderung dieſes Parteitages. Die anweſenden Delegirten be
ſchloſſen, den Parteitag Montag Abend und Dienstag in Berlin
abzuhalten und reiſten daher ſämmtlich dorthin ab. Der Haupt-
punkt der Verhandlungen, in denen natürlich wieder viel über die
Behandlung der Polen als Bürger minderen Rechts gejammert
wurde, war das Verhältniß der polniſch- ſozialiſtiſchen
zur deutſch ſozialiſtiſchen Partei. Die Delegirten
ſprachen ſich in der weitaus überwiegenden Mehrheit für das Fort-
beſtehen einer ſelbſtſtändigen polniſch ſozialiſtiſchen Partei aus.
Die Reſolution des Breslauer Parteitages wurde in den ſchärfſten
Worten gegeißelt, auch gegen die deutſchen ſozialdemokratiſchen
Agitatoren, Gogowsky, Lzudit, gegen die Roſa Luxemburg fielen
ſehr ſcharfe Urtheile. So ſehr betonte man die Nothwendigkeit, die
polniſch politiſchen Anſchauungen des Proletariats zu berück-

c dere e(Nachdruck verboten.)

Der Faßſpringer.
Ein Kapitel aus dem Artiſtenleben.

Was iſt ein Faßſpringer? Jch bedauere, dieſe Leute
nicht anders nennen zu können. Das Wort kennzeichnet am
beſten ihre Thätigkeit.

Die Brüder Deonza, welche gegenwärtig im Alhambra-Theater in London ihre Vorſtellungen geben, ind zwei der ge
ſchickteſten Springer, die ſich jemals auf den Brettern produzirt

und ihre Leiſtungen, durch welche ſie ſich die Gunſt des
ublikums errungen haben, beſtehen faſt ausſchließlich in einer

Reihenfolge großartiger Sprünge in Fäſſer hinein, welche bei
nahe ſo groß wie ſie ſelbſt, und was natürlich noch viel ſchwieriger
iſt aus dieſen Fäſſern wieder heraus.

Wenn ſie dieſe Sprünge mehrfach auf dem Podium ge
than haben, wiederholen ſie dasſelbe Spiel mit zuſammen
geſchnürten Beinen und verbundenen Augen unter Anwendung
von Fäſſern auf einem großen Tiſche. Zum Schluß des
frappirenden Schauſpiels ſpringen die beiden Brüder mit ver
bundenen Augen und gefeſſelten Füßen gemeinſam in ein hoch
geſtelltes Faß, und zwar hat dieſes auf einem Stuhle, der auf
W übereinandergeſtellten Tiſchen ruht, ſeinen Platz. Andere

ünſte der Deonza ſind nicht minder erſtaunlich, nur laſſen ſie
ſich nicht mit wenigen Worten beſchreiben.

Ein Berichterſtatter der „Tit-Bits“ hatte kürzlich mit dem
älteren Deonza, dem Erfinder dieſer Tricks, eine Unterredung.

ch bin Amerikaner,“ ſagte der Künſtler, „und in Ohio ge
oren. Urſprünglich war ich in einer Böttcherwerkſtatt be

ſchäftigt, wo ich gegen den üblichen Lohn Fäſſer anzufertigen
hatte. Jch verliebte mich in ein junges Madchen, die Tochter
eines Soldaten, in meiner Vaterſtadt. Da ſie aber nur einen
Soldaten heirathen wollte, ließ ich mich anwerben, und als ſie
mich dann aus irgend einem Grunde doch nicht haben wollte,
ſuchte ich auswärts Beſchäftigung und fand ſie bei einer
Wandertruppe, wo ich nach den Thieren zu ſehen und mich
ſonſt nützlich z machen hatte. Hier lernte ich die erſten Tricks
von einem Akrobaten; ich hatte ſchon immer eine große Vor
liebe für Springen und Voltigiren und nun übte ich es faſt
alle Tage.“

Nach einiger Zeit erhielt ich ein Engagement bei einem
wandernden Cirkus gegen ein Salair von 150 Mk. pro Woche
aber als der Winter kam, hörte die Thätigkeit des wandernden

zu entwickeln, ließ ich mir ein Paar Schuhe mit Bleiſohlen
machen, von denen jeder zwei Pfund wog. Jch ging damit

und umherſprang, wobei der Gewichts Unterſchied mir ein

einigen Stunden vertauſchte ich dieſe Schuhe, die immer noch
Cirkus auf, und ich mußte wieder in einer Böttcherwerkſtatt für
den recht beſcheidenen Lohn von 16 Mk. pro Woche arbeiten.

zwei Pfund wogen, mit ganz leichten aus Segeltuch.
übte ich mich im Radfahren.

Aber jetzt erfand ich die Tricks des Faßſpringers ich
machte mir eine Reihe von Fäſſern ich fertige übrigens die
Fäſſer für meine Vorſtellungen noch immer ſelbſt an und
produzirte mich zum erſtenmal an einem einzigen Abend öffent
lich als Faßſpringer im Fountain Square Theater in
Cincinnati jedoch ohne Gehalt. Später habe ich in
Auſtralien und in mehreren amerikaniſchen Städten, auch vor
verſchiedenen Fürſten, Vorſtellungen gegeben. Für eine Saiſon
von 49 Wochen. im Newyork-Theater erhielt ich 1600 Mk. pro
Woche. Mein Gehalt in der Alhambra beträgt 1400 Mk.
wöchentlich.

Das Faßſpringen iſt gefährlicher, als es ausſieht. r
man nur einige Zoll zu weit vor, ſo bricht man ſich faſt die
Zehen an der Wand des Faſſes und ſchürft die Haut an den
Schienenbeinen ab und ſpringt man zu kurz und nicht hoch
genug, ſo bekommt man Beulen und ſchlägt ſich die Naſe
blutig. Jn der erſten Zeit meiner Uebungen, bevor ich öffent-
lich auftrat, hatte ich ſtets Unfälle, und jetzt noch bilden meine
Beine, wenn ich neue Tricks einſtudire, eine ganze Kollektion
von Beulen. Das geht ſo fort, bis ich endlich in der Sache
perfekt bin.

Einmal fiel ich ſo heftig auf den Kopf, daß ich drei Stunden
bewußtlos blieb, und bei den Vorübungen für einen Abend that
ich, indem ich in ein ſchwingendes Faß ſpringen wollte, einen ſo
unglücklichen Fall, daß ich ſieben Wochen im Hoſpital liegen
mußte, und die Aerzte fürchteten, ein Bein amputiren zu müſſen.
Indeſſen verlief der Fall glücklicher, als zu erwarten war. Ver
ſchiedene Sprünge meines Repertoirs kann ich nur gelegentlich
vollführen, weil ſie zu waghalſig und gefahrvoll ſind, als daßich Fe jeden Abend zeigen könnte.

Die Sprünge mit verbundenen Augen ſind, wenn ich ſie
genug geübt habe, um die Entfernungen richtig abzumeſſen,
leichter als mit offenen Augen. Verſuche ich ſie jetzt mit
offenen Augen nnd ungefeſſelten Beinen, ſo ſpringe ich ſicher
zu ſtark und zu weit.

Vor Allem muß ein Springer ungeheure Mugkelſtärke, ſo
wohl oberhalb wie unterhalb der Kniee, beſitzen. Um die Muskeln

jeden Tag eine viertel oder eine halbe Stunde ſpazieren und
zog mir darauf leichtere Schuhe an, in denen ich herumſpazierte

beſonderes Gefühl von Leichtigkeit und Stärke gewährte. Nach

Ebenſo

Jch habe mich auch an verſchiedenen Wettläufen be-
theiligt und dabei alle Gräben, Hecken, Zäune und Bäche, wie
es die Pferde thaten, genommen.

Für neue Tricks gebrauche ich drei Tage, um ſie auszu
denken und einen, um ſie zu üben. Habe ich einen neuen
Drick herausgefunden, ſo probire ich erſt die Wirkung auf das
Publikum. Finde ich, daß er leicht erſcheint, auch wenn ſeine
Ausführung außerordentlich ſchwierig iſt, ſo gebe ich ihn auf
und beſchäftige mich nicht mehr damit.

Meine Sprungkraft hat ſich mir als außerordentlich nütz
lich erwieſen. Einmal auf einer Reiſe in Amerika hielt unſer
Zug ganz plötzlich an, weil die Brücke vor uns abgebrochen
oder von einem Präriefeuer zerſtört worden wor. Wir wollten
die Züge, die von der entgegengeſetzten Seite kommen mußten,
warnen. Es war ein weiter Sprung; aber es gelang mir, von
den Trümmern der Brücke aus den Fluß zu überſpringen und
einen Zug, der in voller Geſchwindigkeit dem Verderben ent-
gegenfuhr, durch Warnungsrufe zum Stehen zu bringen.

Einſt war ich in Jndiana bei einem AthletenSportfeſt als
Zuſchauer zugegen. Es war Fremden erlaubt, ſich an dem
Wettbewerb zu betheiligen. Niemand wußte, wer ich ſei, und
ich nahm in ganz harmloſer Weiſe an dem Spiele theil. Das
Ergebniß verurſachte natürlich eine ungeheure Aufregung
denn ich ſchlug alle anweſenden Champions aus dem Felde.

Ein anderes Mal nahm mich mein Freund mit zu einem
Hochzeitsfrühſtück in Melbourne. Wir kamen ziemlich ſpät an,
gerade als man auf die Geſundheit der Braut anzuſtoßen
begann; da ich nun Niemanden zum Aufſtehen nöthigen wollte,
um auf meinen Platz zu gelangen, und ich an der gegenüber
liegenden Seite der Tafel einen leeren Stuhl bemerkte, machte
ich einen kleinen Luftſprung und ſetzte zum allgemeinen Erſtaunen,
während die Brautjungfern erſchreckt aufſchrieen, quer über die
mit vielem Geſchirr und verlockenden Speiſen beſetzte Tafel
hinweg und fiel mit Grazie in den leeren Stuhl. Der Vater
der Braut war von dem Scherz ſo entzückt, daß er ſich über
meinen Beruf erkundigte und, nachdem er völlig orientirt war,
für ſich und ſeine Gäſte hundert Plätze zu der für denſelben
Abend angeſetzten Vorſtellung nahm.

Bei einer Gelegenheit ſprang ich, infolge einer Wette, quer
über zwei nebeneinanderſtehende Pferde, die in einer Straße
in San Francisco vor einem Möbelwagen ſtanden. Wegen
dieſer nicht gerade impoſanten, aber immerhin doch ganz hübſchen
Leiſtung kam ich mit der Polizei in Konſlikt. Ein Schutzmann
nahm mich aufs Korn und verfolgte mich durch mehrere
Straßen, wobei ich ihn fortwährend durch Seitenſprünge über
Handwagen, Karren, Droſchken u. ſ. w. in Verlegenheit brachet.
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ſichtigen, daß die Konferenz bielmehr eiſen reine polni ſchen
als einen ſozialiſtiſchen Charakter trug. Es iſt bezeichnend, daß
man dem verſtorbenen Führer der polniſchen Volkspartei, Gutsbe
ſitzer Franz Andrzejewski, einen lobenden Nachruf widmete.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

nverfrorenheiten.
Der Parteitag der ungariſchen Sozialdemoe.kratie beſchloß eine Reſolution, in welcher die vollkommenſte Preß

und Verſammlungsfreiheit gefordert und die Parteileitung beauftragt
wird, mit den in Ungarn wohnenden Proletariern der verſchiedenen
Nationalſtaaten in Verbindung zu treten, um mit ihnen gemeinſam
eine Agitation für das allgemeine gleiche Wahlrecht einzuleiten

Spauien.
Die Wehrhaftigkeit Spaniens.

Kriegsminiſter Weyler erklärte, daß er ohne beſondere Ausgaben
drei neue Armeekorps organiſtren könne, welche jedes Eingreifen von
Seiten eines Feindes gegen die Halbinſel zurückjuſchlagen im Stande
Pnngen Die Korps Manöver werden fortan zweimal im Jahre

atifinden.

„Köni
Monteuegro.
reich Montenegro?

In diplomatiſchen Kreiſen zu Rom tritt mit großer Beſtimmtheit
das Gerücht auf, daß Montenegro bei Eintritt des
zreudigen Ereigniſſes im italieniſchen Königs
hauſe zum Königreiche proklamirt werden ſoll, unter Zu
ſtimmung von Seiten Rußlands.

China.
Für das Ausſcheiden der Angehörigen des oſtaſiatiſchen

Expeditionskorps ſind bei deſſen Rückkehr nach Deutſch
land bereits die umfaſſendſten Maßregeln getroffen
und alle Dienſtſtellen genau bezeichnet, welche das Ausſcheiden
der Offiziere und Mannſchaften aus dieſem Korps zu regeln
haben. Vorläufig ſind alle einzeln oder in kleineren Trans
porten nach Deutſchland zurückkehrenden Angehörigen des
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps den Truppen des Gardekorps
zu überweiſen, welches denſelben gegenüber bis zu ihrein end-
giltigen Ausſcheiden aus dem Expeditionskorps die für mobile
Formationen den Erſatztruppentheilen zufallenden Obliegenheiten
wahrnehmen. Bei Auflöſung ganzer Truppentheile und Ent-
laſſung größerer geſchloſſener Transporte ausgedienter Mann
ſchaften wird die Dienſtſtelle, welche die Entlaſſung der Mann
ſchaften vornimmt, ſowie der Entlaſſungsort noch beſonders
beſtimmt werden.

Die Leichen mehrerer in Oſtaſien verſtor-
bener deutſcher Offiziere, Militärärzte, Militär-
beamten und Mannſchaften werden bekanntlich auf
Wunſch der Angehörigen in die Heimath übergeführt
werden. Der Kaiſer hat nun den Miniſter der öffentlichen
Arbeiten ermächtigt, anzuordnen, daß dieſe Leichen, ſofern die
Ueberführung zur See koſtenfrei erfolgt, auch auf den Strecken
der preußiſch-heſſiſchen Stagtseiſenbahnen, der Reichs-
eiſenbahnen in ElſaßLothringen und Main-Neckareiſenbahn
frachtfrei weiterbefördert werden. Die Ausſchiffung der Leichen
erfolgt entweder in Hamburg oder Bremerhaven. Die Eiſen
bahndirektionen Altona und Hannover haben dafür zu ſorgen,
daß Verzögerungen in der Beförderung auf den Eiſenbahnen
thunlichſt vermieden werden. Den Privateiſenbahnen ſoll die
Bewilligung der Vergünſtigung gleichfalls empfohlen werden.

Wie wir berichteten, hat der Kaiſer angeordnet, daß die

Auflöſung des deutſchen Oberkommandos und die
Reduzirung des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps
vorbereitet werde. Dieſer Befehl iſt, wie aus dem nachſtehenden
Telegramm hervorgeht, raſch vollzogen worden

London, 29. Mai. Ein Pekinger Telegramm meldet 2500
deutſche Marineſoldaten haben Befehl, in Abtheilungen nach Kiautſchau
abzugehen, 1400 gehen heute ab, 800 marſchiren über Land.
Die deutſche Kavallerieſchwadron zu Kalgan kehrte Sonntag nach
Peking zurück. 5000 deutſche Truppen ſollen innerhalb zwei Wochen
abgehen Sie kehren nach Deutſchland in zwei Transportſchiffen zurück.

Zu der Lage in Oſtaſien liegt noch folgendes Tele-
gramm vor:
c

Schließlich trieb er mich in einen mit allerlei Gerümpel
vollgepfropften Hof, der keinen anderen Ausweg hatte. Jch
ſah einen alten ausgetrockneten Brunnenſchacht und ſprang hin
ein. Der Schutzmann folgte, aber die Seitenwände waren
hoch, und während er langſam an einer Seite herunter kroch,
Hrang ich an der anderen wieder heraus, und lief um den

runnen herum. Eine halbe Stunde unterhielten wir uns nun
damit, in den Brunnen hinein und wieder herauszuklettern.
Schließlich waren wir beide ſo müde, daß wir uns kaum mehr
rühren konnten wir einigten uns daher und gingen zu
ſammen frühſtücken.

Bei einer anderen Gelegenheit vor kaum einem Jahre
ſaß ich eines Tages rauchend in einem „Dachgarten“, der

auf einem amerikaniſchen 9 eingerichtet war. Derartige
Gärten auf den Dächern ſind ja heute gar nichts Seltenes mehr.
Plötzlich hörte ich ein leiſes Geräuſch und erblickte, aufſehend,
eine Geſtalt, bei deren Anblick ſich mein Haar ſträubte. Ein großer
kräftig z Mann ſtand über mir, mit einem blitzenden
Meſſer in der erhobenen Hand. Alle grauſigen Geſchichten von
entſprungenen Verbrechern und Wahnſinnigen s in dieſem
Augenblicke im Fluge durch mein Gehirn. Jch ſprang auf und
flüchtete hinter einen Schornſtein. Der vermeintliche Mörder
folgte, und einige Minuten lang ſpielten wir eine Art „Fangen“
um den Dachgarten herum, bis er mich endlich ſo ſehr be-
drängte, daß ich keinen anderen Ausweg mehr ſah, als auf
das Dach des Nachbarhauſes hinüber zu ſpringen. Es war,
wie ich glaube, ein Sprung von etwa 30 Fuß oder noch mehr;
nur lag das benachbarte Haus etwas tiefer. Jch nahm einen
Anlauf, ſo gut es ging, machte einen Sprung, der ein Theater
publikum über alle Maßen entzückt hätte, und landete in beſtem
Zuſtande auf dem anderen Dache. Dort ſetzte ich mich und
begann mich mit der ſonderbaren Geſchichte zu beſchäftigen.

Mein blutdürſtiger Freund war thatſächlich ein Wahn
ſinniger; da er mich in Sicherheit ſah, begann er zu erzählen,
er ſei der chineſiſche Geſandte und habe erfahren, ich ſei ein
„Boxer“, habe einige Miſſionare in China ermordet, und er
habe daher von der chineſiſchen Regierung den Befehl erhalten,
mich ſofort hinzurichten. Er befahl mir, umgehend zurück
zuſpringen und mich in mein Schickſal zu ergeben; aber ich
lehnte das Anerbieten mit höflichem Danke ab. Dann verſuchte
er mich zu überzeugen. Er appellirte an mein Ehrgefühl und
bat mich, ihn nicht in Verlegenheit zu bringen. Gerade in
dem Moment, als er mir nachſpringen wollte, kamen durch ein

hinter ihm zwei Männer, die ihm eine Decke über den
opf warfen und ihn die Treppe hinabführten. Jch hörte

ſpäter, daß er ein Schwachſinniger ſei, deſſen Gehirn durch die
Zeitungsnachrichten über die Boxerauftritte arg gelitten a

Paeis, 29. Mai.
telegraphiſcher
der P
machten Erfahrungen, die ihm zugetheilten chineſiſchen Regulären für
unfähig, obne europäiſche Unterſtützung dem Räuberunweſen beizu-

Nach hier aus Tientſin eingegangener
Meldung hält General Bailloud nach den in

aotingfuer Gegend, beſonders bei Nananging ge-

kommen. Gleichwohl will Bailloud binnen Kurzem probeweiſe in
den Plätzen Huaillon und Tſingtingfu eine chineſiſche Civil und
Militärverwaltung einſetzen.

Aus Peking wird gemeldet:
Choufu, der ehemalige Kommiſſar für die Prüfung der

Entſchädigungsanſprüche der Miſſionare, hat den Auftrag er-
alten, die Noute für die Rückreiſe des chineſiſchen
ofes zu beſtimmen. Er hat eine Karte für eine Route durch

die Provinz Chili gezeichnet und ein Programm für ceremonielle
Vorbereitungen entworfen. Choufu iſt ferner mit der Austheilung
von Rationen und der Beſoldung der chineſiſchen Truppen betraut
worden. Viertauſend von ihnen haben Schantung verlaſſen und
werden in Peking einquartirt werden.

Der „Nework Herald“ hat aus Peking das folgend, vom
23. Mai datirte Telegramm erhalten Die letzte Verſamm
lung des diplomatiſchen Korps beſchäftigte ſich eingehend
mit der Frage der Plünderungen gelegentlich des Einzuges
der Verbündeten in Peking. Infolge einer Bemerkung in
einem der Briefe General Chaffees über das Benehmen der
Gemahlin des britiſchen Geſandten, die einige Werthſachen mit
genommen haben ſollte, ſtellten zwei dieſer Dame freundlich
geſinnte Diplomaten die Frage, was über die Angelegenheit
bekannt ſei. Darauf erklärten die Geſandten zweier europäiſcher
Staaten, daß ſie den ganzen Tag über, als das diplomatiſche
Korps die verbotene Stadt beſuchte, in der Nähe dieſer Dame
geweſen ſeien und ſich dafür verbürgen könnten, daß das
Einzige, was ſie genommen habe, eine gelbe Roſe aus dem
Garten der Kaiſerin-Wittwe geweſen ſei. Dagegen erklärten
die beiden Geſandten, daß ſie es vergeblich zu verhindern ge
ſucht hätten, daß die Gattin eines Mitgliedes der
amerikaniſchen Geſandtſchaft Alles plünderte, was
ſie vorfand: Lady Macdonald betheiligte ſich an dieſen
leider fruchtloſen Verſuchen. Die Awmerikanerin hatte ſogar
einen Antiquitätenhändler mitgebracht. Sie wurde
darauf aufmerkſam gemacht, daß das nicht gehe,
ſie blieb aber darauf beſtehen, worauf ſich die Geſandten
entfernten, damit ihnen nicht ſpäter vorgeworfen werden könne,
daß die Plünderungen unter ihrer Augen ſtattgefunden hätten.
Der Antiquitätenhändler hatte ſich vorher ganz genau über den
Aufbewahrungsort des koſtbarſten Porzellans orientirt, und als
es nicht gleich gelang, die Schränke zu öffnen, die die Schätze
enthielten, ließ die betreffende Dame einen amerikaniſchen
Soldaten dieſelben mit dem Bajonett öffnen. Der amerikaniſche
Geſandte machte auf dieſe Vorwürfe keine Entgegnung.

Der Krieg in Südafrika.
Von dem großen Siege der Buren bei

Pretoria, von dem wir unſeren Leſern Mittheilung
gemacht haben, hat der edle Kitchener bisher keinerlei
Meldung nach London gemacht. Wenigſtens iſt eine ſolche
Meldung nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen. Wohl
aber enthielten Kitcheners Telegramme vor einigen Wochen
eine auffallende Lücke über den Ausgang eines heftigen Ge-
fechts gegen den Kommandanten Beyer deſſen Beginn er
berichtet hatte. Dort dürfte ſich die ſchwere Niederlage der
Britten ereignet haben, über die nun nach langer Zeit auf
Umwegen über Holland eine Nachricht nach Europa ge-
drungen iſt. Der Fall läßt wieder berechtigte Zweifel ent-
ſtehen, ob die engliſche Kriegsberichterſtattung auch nur
entfernt die thatſächliche Lage in Südafrika wahrheits-
getreu wiedergiebt.

Jnzwiſchen kommt ſchon wieder die Kunde von einem
neuen Siege der Buren:

„Daily Mail“ meldet aus Cradock: Kommandant Kruitzz
inger hatte bei Marreisberg ein Gefecht mit den
Engländern. Die Buren warfen die Engländer
zurückund machten 41 Gefangene. Jm öſtlichen Theile
Transvaals ſind die Buren dem von den Engländern organiſirten
Keſſeltreiben entſchlüpft.

Auch ſonſt weiſen alle Anzeichen in Südafrika darauf
hin, daß große Dingeim Gangeſind, und daß
ſpeziell die Buren ihren Gegnern wiedereinmaleinige Ueberraſchungen zu bereiten
beabſichtigen reſp. ſchon bereitet haben.Das alte Verxirräthſel „Wo iſt De Wet“ ſpielt dabei ebenfalls
wieder die größte und in gewiſſer Hinſicht vielleicht ent-
ſcheidende Rolle. Nachdem auf das Beſtimmteſte berichtet
worden war, daß der „ſchwarze Chriſtian“ ſich perſönlich in
den Zuurbergen befinde, heißt es jetzt wieder ebenſo beſtimmt
daß er an der Nordgrenze Natals eifrigſt mit der Konzen-
tration von mehr als 3000 Buren beſchäftigt ſei und vor
läufig die berühmten Drakensberge als Baſis für ſeine
weiteren Operationen erwählt habe. Das würde nichts
Anderes als ein Anſchlag auf die Natal-Kolonie bedeuten.
Ob ihm dabei thatſächlich ein Handſtreich auf Pietermaritz-
burg oder ſogar auf Durban vorſchwebt, dürfte allerdings
zweifelhaft ſein, weil dafür ſeine Truppenmacht und ſpeziell
ſeine Artillerie, die nur aus ſechs Feldgeſchützen, ſowie einigen
Pompoms und Maſchinengewehren beſtehen ſoll, ſchwerlich
ausreichen dürfte. Jn Kapſtadt glaubt man feſt an dieſen
Plan und verſichert, daß von Seiten der engliſchen Truppen
auch ſchon die nöthigen Gegenmaßregeln getroffen worden
ſind. Jn militäriſchen Kreiſen Londons betrachtet man dieſe
Jdee jedoch in ſehr ſkeptiſcher Weiſe, daß man General De
Wet für zu vorſichtig und gerieben hält, als daß man glauben
könnte, er würde Alles auf eine Karte ſetzen. Seine an-
gebliche Cooperation mit dem General Hertzog, der jetzt wieder
einmal als Oberkommandant ſämmtlicher in der Kapkolonie
vorhandenen Burenſtreitkräfte genannt wird, dürfte auch
nur auf ſchwachen Füßen ſtehen, da die Entfernungen zwiſchen
den beiden kleinen Armeen viel zu bedeutend ſind, um auf die
Dauer eine regere Verbindung aufrecht zu erhalten. Es
hat viel mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß Hertzog in der
Kapkolonie nur die Aufgabe hat, einen größeren Thee der
britiſchen Armee zu beſchäftigen, während Chriſtian De Wet
ganz unabhängig von den Operationen in der Kapkolonie
vielmehr in Cooperationen mit Louis Botha den Engländern
im öſtlichen Transvaal und im Norden des Oranje-Freiſtaates
das Leben ſo ungemüthlich wie nur möglich machen wird.
Die Korreſpondenten der engliſchen Preſſe melden zwar an-
dauernd, daß Botha, wie üblich, durch die engliſchen Ko-
lonnen „hin und her gejagt wird“ und natürlich angeblich
gar nicht daran denken kann, irgend welchen nachhaltigen
Operationsplan im Einverſtändniß mit De Wet und mit den
Buren in der Kapkolonie zur Ausführung zu bringen. Jn
Wirklichkeit ſieht es im öſtlichen Transvaal jedoch ganz
anders aus, ſoweit die wenigen bis heute vorliegenden ehr-
licheren Meldungen einen Blick hinter die Kouliſſen geſtatten.
Wenn auch die Engländer die Städte Ermelo und Carolina
zum ſechſten und ſiebenten Male jetzt oceupirt haben und ſich

damit brüſten, ſo bedeutet dies natürlich weiter gar nichts,
als“daß es Botha nicht darauf ankommen kann, offene Plätze
zu halten und ſeinen Gegnern den großen Gefallen zu thun,
ſich irgendwo feſtnageln zu laſſen. Die Buren ſind immer
noch Herren eines großen Theiles der Delagog- Eiſenbahn
und halten ſomit ihre eigenen Ver bindungslinien nach dem
Norden des Transvaals, von wo ſie ſich immer aufs Neue
verproviantiren können, oder wohin ſie ſich im Nothfalle nach
Wunſch zurückzuziehen vermögen, und deshalb iſt es nichts
wie die übliche Schönfärberei auf Seiten der Engländer, wenn
von den allwiſſenden Kriegskorreſpondenten fortwährend von
der traurigen und verzweifelten Lage Vothas und ſeiner
Heerſchaaren geſprochen wird.

Aus London, 29. Mai, lief bei Schluß der
Redaktion noch folgendes Telegramm ein

Das Amäitsblatt veröffentlicht die Verleihung des
Titels eines Freiherrn von London und Kap
ſtadt an Sir Alfred Milner. Aus Tarkaſtad wird ge
meldet: Die Buren legen neuerdings eine große
Thätigkeit in dieſem Diſtrikte an den Tag. Sie
überfielen mehrere Pachthöfe und forderten von den Beſitzern Frei-
gelder. Von engliſcher Seite wurden umfaſſende Maßregeln ge
troffen, um dieſer Lage ein Ende zu machen. Nach einer Mel-
dung aus Durban iſt am 22. Mai General Elliot, aus
Kroonſtad kommend, in Harrhyſmith eingetroffen. Er führt
1700 Pferde, 2000 Stück Vieh und ſieben Gefangene mit ſich.
Wie aus Kroonſtad berichtet wird, überraſchten die
Buren unter Befehl Kruitzingers den engliſcher
Poſten und durchbrachen, den Cordon des eng
liſchen Generals Blood. Jn Kapſtadt ſind geſtern
zweineuePeſtfälle feſtgeſtellt worden.

Man ſieht aus Allem: Die Lage wird für die
Engländer immer unhaltbarer!

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 28. Mai 1991.

Aufgeboten Der Zimmermann Hermann Hein und Helene
Ahrens, Hamburg. Der Obermälzer Guſtav Puchelt, Landsberg und
Klara Baumgart, Winzig. Der Königl. Bergmeiſter Karl Deicke,
Halle und Adolfine Bartſch Kaſſel. Der Fabrikarbeiter Karl
Knorre, Halle und Wilhelmine Adam, Schackſtedt. Der Königl.
Grenzwachtſtationsführer Kaspar Albert, Draxlſchlag und Anna
Berghaus, Halle.

Eheſchließnngen: Der Redakteur Max Dabis, Chemnitz und
Luiſe Stade, Königſtr. 80. Der Schriftſetzer Ernſt Sorgatz, Beeſener-
ſtraße 3 und Anna Weber, Liebenauerſtr. 159. Der Obergärtner
und Obſtbaulehrer Richard Negen, Wittſtock und Hedwig Horſt,
Mansſelderſtraße 54. Der Schneider Otto Friedrich und Helene
Hauke, Barfüßerſtraße 7. Der Tiſchler Emil Meißner,
Spitze 20 und Mathilde Treumer, Schwetſchkeſtraße

Geboren Dem Kaufmann Auguſt Neumann, Pfälzerſtr.
T. Ethelka. Dem Handarbeiter Max Barth, An der Moritzkirche 3,
T. Helene. Dem Fleiſcher Emil Krauſe, Pfännerhöhe 27,
Konrad. Dem Schmied Hermann Holz, Mansfelderſtraße 22,
Hermann. Dem Fabrikarbeiter Johann Guzdziol, Schloſſerſtr. 3.
S. Paul. Dem Desinfektor Paul Panſe, Ankerſtraße 3, S. Hans,
Dem Bildhauer Max Bräunsdorf, Schwetſchkeſtraße 17, S.
Hermann.

Geſtorben: Des Formers Karl Junggebauer S. Alfred, 3 J.,
Zwingerſtr. 28. Des Milchhändlers Guſtav Zörner T. Frieda, 5 J.,
Kuhgaſſe 5. Des Fleiſchermeiſters Guſtav Reiband Ehefrau Emilie

o n

23,

G

eborene Knittel, 29 Jahre Klinik. Des Arbeiters Karl
chleicher Ehefrau Marie geborene Seifert, 33 Jahre, Klinik. Des

Malers Oskar Oberländer T. Margarethe, 2 Mon., Schloſſerſtr. 3.
Der Arbeiter Franz Aßmann, 59 Klinikf. Der Maler Georg
Neubert, 39 J., Charlottenſtr. 13. Des Handlungsgehilfen Hermann
Saſſe T. Erna, 9 Mon., Kellnerſtr. 10. Des Arbeiteis Otto Ohme
T. Frieda, 3 Mon., Trödel 4. Der Maler Franz Zander, 42 J.,
Unterplan 8. Der VBohrer Auguſt Schwenke, 53 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 28. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Gymnaſiallehrer Dr. phi]. Georg Hanuf,

Magdeburg und Leontine Schwarzkopf, Mühlweg 15.
Eheſchließungen: Der Lehrer Hermann Hanke, Priorau und

Frieda Eckert, Leſſingſtr. 17.
Geboreu: Dem Portier Max Becker, Körnerſtr. 49, S. Walther.

Dem Schloſſer Ernſt Weſtphal, Grote Brunnenſtr. 31, T. Johanna.
Dem Metalldreher Hermann Hänze, Kleine Wallſtr. 2, S. Hermann.
Dem Tiſchler Guſtav Goedecke, Cichendorfiſtraße 33, S. Wilhelm.
Dem Modelltiſchler Paul Max, Buergſtraße 24, T. Charlotte.
Dem Handarbeiter Auguſt Schröter, Wilhelmſtraße 5, S. Ernſt,
Dem Banuarbeiter Wilhelm Schäfer, Eichendorffſtr. 12, S. Walthe:
Dem Steinſetzer Wilhelm Stroß, Feldſtr. 3, S. Rudolf. Dem Werk
meiſter Karl Elſte, Wilbelmſtr. 24, T. Gertrud. Dem Handarbeiter
Wilhelm Tſcheutke, Körnerſtr. 7, S. Karl. Dem Kaufmann Robert
Bohne, Reilſtr. 127, S. Walther. Dem Schuhmacher Albert Schmidt,
Geiſtſtr. 18, T. Margarethe.

Geſtorben: Der Superintendent a. D. Guſtav Mühlmann,
86 J., Karlſtr. 3. Die Wittwe Anna Reiter geb. Hutans, 35 J.,
Hoheſtr. 22. Die Schneiderin Jda Knauth, 18 J., Diakoniſſenhaus.
Der prakt. Arzt Dr. med. Alfred Enders, 43 J., Diakoniſſenhaus.
Des Maſchinenſchloſſers Auguſt Fleiſcher, Ehefrau Jda geb. Stein
kopf, 38 J., Dryanderſtr. 35. Der Zahnarzt Rich. Greiner, 30 J.,
Nervenklinik. Der Redakteur Friedrich Kretſchmar, 33 J., Nerven
klinik.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „Au die Nedaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortll
O. Brakel, Halle a. S.
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Donnerstag, den 30. ds. Dis, Nachmittags 4 Uhr:

C O G G t von der verstärkten Waihalla-

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Iuf v r d t
S Hallevom 13. 72. un stollen ausſea. 12 Looomobiſen

bis 100 Pfoerdeokr.,

15 Dampfdreschmaschinen
aller Gattungen und Grössen

Deutsehlands äen ta an pfa ires masebinen

h n e 2 h
D. R. P. angemeldet, dureh Gebrauchsmuster geschützt.

Auf jeder Dawmpfädreschmaschine leicht anzubringen, I
liefert markt fertige Sreinigt den Räbensamen vollständig,

Waare.
In Beträchb zu besichtigen auf der

15. Wander-Ausstellung der Deutschen Landwirth-
sGhafts-Gesellschaft in Halle

vom 13. 18. Juni auf Stand von

Garrett Smith bo,
Klagcleburg- Buckau.

W. Gol, Wagenfabrik begr. 1850.
z TGäIA Hunmmorei 42. Stettän, Am Königsthor 2.

Am xi2- und Gebranchs- Wagen
jeder Art, Fabrikato ersten Ranges, neuester Form, zu müssigenPreisen. Auf der Wander- Aussteſlung der D. L. G. Halie a. S. in
eigenem Ansetelhungszolt, bei der Vischerei-Ausstellung, am Bahn-

gleis mit grossartiger Aus wahl vertreten.
Importirter ungarischer

Sandläufer auf Stahl-,
Holz- und Gummi-

Federnng. Leichtestes
Gefährt unverwüstlich.

hochelegant
Mark 550 600.
Neuestes Musterbuch
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Vor d den bevorſtehenden Sommer reisen

empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenetände u. Baargeld gegen

W ä na ren ehaeBiebsta la
bei der Aachener und Münchener

Feuer-Versicherungs-Gesellsohaft
zu verſicherin. Die Bedingungen ſind Iäberal u. rei von Hüärten.Conunpou- von zen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahresprämie
I. 5,999 v. 10,900 I. 5169.,990 20.900 10.geh 30.900 15.Proſpelte en auf Wunſch Lostenſrei zugeſandt. Auskunft

ten der HBeſellſchaft:
V. er Geiger, Magdeburgerſtr. 49,

Hanpt- Agent F. Flenber, Gr. Ulrichſtr. 33/34, RobertFr. Se den 1, Haupt Agent Max Assmaann,
t 11, III. und L. Sehmiadeckeo, Friedenſtr. 1.

ertheilen die

General eige ntur:
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100., 90
zur Zeichnung auk.

h Verkehr.ſ. 2510600 h Coepenleker Ktadtanleibe,

vVerstärkte Tilgung oder Gesammtkündigung bis 1910 ausgesehlossen,
S liegen am Freitag, den 31. er. bei meinom Stammhause in

Abnahme der Stücke hat bis 29. Juni zu erfolgen.
Ich vermittle Zeichnungen I60 Se rei

B. J. Baoerr, Bankgeschäft,
Halle a. S. Leipzigerstr. G4.
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Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes

ontinental

Reifens
Erſiklaſſig in Material und Ausführung.

T Huttenstr. 2. Süudfriedhok.
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neten alle a. S. Jesehutt:Dessauerstr. 2. Nordfriedhof.

e Ternsprecher No. 506, W

Hrabdenſmäler
sah rster Anusfükrang. Solide Preise.D erössiss r gen m

Theater Kapelle.

ne e eFraFranz Traeger
e

Hoflieferant, Sw
Sz x Weingrosshandlung S.
S Rannifseche Strasse 23, c S c

Telephon No. 500,
r

S ureen (lutsche Schaumweine

rienkell Co., Burgeff Co.,
Kupferberg Co., Söhnlein Co.,

zu Originalpreisen,

ren kanzösisohe Champagner
Pommery Greno, Heidsieck 60

G. H. Mumm, Deutz-Geldermann, Chs. Heidsieck

Mercier Co. S(etatero im Zollinlande hergestöllt).

z J lBOWISnhSGkKt un
T r

r n J hPreislisten gratis und franko zu Diensten. e
J S

doh 7 r e rer r J 5 J X8 e 5 2 5tie narr, Tel. 9006.
Tiemganieur, Leiprig, Langestrasse No. 28.

für Dampf- und GasmotorenbetrieheTechnisches Bureau aller Art, Heizungs- u. Trockenanlagen.

Waaserhebewerke Central -Contensationen,
Absortionsammern, Entstanbungs- UndBeſenehtungseinriehtungen.
Controlle technischer Betriebe gegen Jahresvergütung.

Georg Thienemann
Sehillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Mochzeits-
und Spazierſahrten ete. seine eleganton

Coupés und &6quipagen
bei prowpter, reoller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb. [3164

Jod u. Noorbäder, Kohlensaure- Sooldäder, J
Douchen ete, veorabreicht Wochentags von 6 Uhr früh bis 7 J

Aber Zonntags bis 1 Uhr Aittags „Z29 Wittekind.

Meineok's Mellenbäder,
Mansfeläerstr. 19, Eingang Herrenstr.,

3 sümel mit heutigen Tage
e s m Sk-Ä

S S S VewW e S

M eime r S Speoetali tagen
(garaut. Hazab. Hanäarhbeit)

sollte jedor verwöhnte Rauoher und Kenner eder Tahake probiren.
No. 48 Alte Herren à 6Pf. No, 66 St. Michael à 8Pf.

No, 71 Hacienda à 10 Pf.
Cigarren- ImportGustav Vietzke, aeiststrasse, Toko Thana Theater.

590 bei Kist.-Eink., ausw. ſranco.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 247 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Mai.

Das Pfingſtfeſt liegt wieder einmal hinter uns. Der richtige
e feiert natürlich drei Pfingſttage, mitunter auch noch ein
Stückchen vom vierten. Zum Feſtefeiern braucht man aber nicht
nur Geld und gute Laune, ſondern auch ſchönes Wetter, denn ſonſt
nützen die erſten beiden auch wenig. Und Petrus hatte diesmal ein
Einſehen. Wohl ſah es manchmal am Himmel aus, wie ein Geſicht
der Frau, die den geforderten neuen Hut oder das neue Kleid nicht
erhalten foll, aber zu einem richtigen Donnerwetter mit Thränenſtrom

pardon, Gewitter mit Regenguß kam es nicht, trotzdem die weitere
Umgebung damit bedacht wurde. Daher kroch, ging, lief, ſpazierte,
promenirte, rannte, riti, fuhr, gondelte, radelte Alles aus den engen
Mauern der Stadt hinaus was nur Beine beſaß. Trotzdem die

elektriſchen Straßeneiſendahn-Motorwagen mit Anhängewagen fuhren,
hatten die elektriſchen StraßeneiſenbahnMotorwagenführer faſt keinen
Platz mehr auf der elektriſchen Straßeneiſenbahn Motorwagen-
Plattform, ſo dicht beſetzt war Alles, und die Wirthe der Lokale
in der näheren Umgebung der Stadt baten dem heiligen Petrus,
dem oberſten Wettermacher und Gebieter der Wolkenſchieber
und Bindfadenregenmacher, Donner und Blitzmacher Alles ab, was
ſie ihm am Sonnabend vorher ſchon auf den Hals geſchimpft hatten.
Und ver Gerſtenkönig Gambrinus und der Kaffeeprinz Bliemchenkonnten auch zufrieden ſein. Es wurden ihnen Maſſenhutdigangen

dargebracht, wie ſie die größeſte Stammtiſchbruderkehle und die nichts
nutzigſte Kaffeeklatſchdaſenzunge nicht zu Wege bringt. Und dazu
verſtreuten die Fliedertrauben ihren Duft, das junge Laub grünte
im Lenzwinde, die Nadeln des kühlen Kiefernwaldes verbreiteten
würzige Luft, auf allen Wegen ſchweißtriefende Kinderwagenlenker,
ſchreiende Göhren, auf allen ſchönen Plätzchen ſchmutzige Butter
brotpapiere, Eierſchalen und zerbrochene Flaſchen o Poeſie des
Pfingſtfeſtes, wie biſt Du ſchön!

Die ſtädtiſche Baukommiſſion erledigte in ihrer letzten
Sitzung folgende Vorlagen Die Anbringung von Thurmuhren an
den beiden Schulneubauten in der Freiimfelder- und in der a
ſtiaße wurde genehmigt, und zwar entſchied man ſich auch für Schlag-
werk bei der Uhr in der Schule in der Freiimfelderſtraße. Sollte
ſich das auch für die andere Schule ermöglichen laſſen, dann ſoll es
dort ebenfalls geſchehen. Vom Grundſtück Schmeerſiraße 28 ſollen
einige Quadratmeter Land zur Straße abgetreten werden. Herr Cigarren
händler Häuber beanſprucht für das zur Straße abzutretende Land
nicht weniger denn 1200 Mk. pro Quadratmeter. Da die Stadt ihm
nur die Hälfte davon geboten hat, der Betreffende indes nicht darauf
eingegangen iſt, ſo ſoll die Sache im Wege der Enteignung ihre
Erledigung finden. Die Vorlage, Genehmigung des Formularszu Ausbaubedingungen und Bildung eines Knaſterun sfonds für

Unternehmerſtraßen, wurde zur Kenntniß genommen, ſie wird die
Kommiſſion noch einmal beſchäftigen. Der Magiſtratsantrag be
treffend den Erwerb von Straßenland in der Thurmſtraße wurdegenehmigt.

Landwirthſchaftliche Ausſtellnng. Geſtern wurden 28
Wagen Ausſtellungsgut angefahren für verſchiedene Ausſteller.
Der Forellenteich iſt auf ſeine Haltdarkeit geprüft worden.
Dicht daran ſchließen ſich die Rieſelfelder, welche in kleinem
Maaßſtabe die Nutzbarkeit ſolcher Anlagen veranſchaulichen. Derganze Platz zeigt jetzt ſchon, welche Gegenſtände und wie die einzelnen

Fabriken vertreten ſind.
Durchreiſe. Geſtern Nachmittag 5,40 Uhr paſſirte der

König von Dänemark auf der Durchreiſe von Ballenſtedt
nach Leipzig den hieſigen Bahnhof.

Eltern habt Acht! Die Zahl der im W 1897 in
Preußen tödtlich verunglückten Kinder bis zu 15 Jahren betrug 3626.
Davon waren 2315 Knaben und 1311 Mädchen. Unter fünf Jahre
alt waren 1245 Knaben und 926 Mädchen. Es ertranken
1381 (316 allein beim Baden, faſt ausſchließlich an ver
botenen Orten), verbrannten 742, wurden überfahren 418, ſind
abgeſtürzt 330, erſtickten 304 (109 durch Rauch oder Gaſe, 61 in
Beiten, 11 wurden von den Müttern im Schlafe erſtickt, 56 er
ſtickten an verſchluckten Gegenſtänden, unter dieſen befand ſich
zwölfmal der Saugpfropfen) es wurden erſchlagen 768, wurden ver
giſtet 78, kamen auf andere Weiſe ums Leben 205. Von dieſen
vurden erſchoſſen 44 Kinder, theils durch eigenes Verſchulden in
Folge Spielens mit Schußwaffen, theils durch Fahr
läſſigkeit anderer Perſonen durch Jnſektenſtiche ſtarben 16 Kinder,
durch den Biß toller Hunde 3, durch Schlangenbiſſe 2, durch Schlag,
Stoß oder Biß anderer Thiere 2. Erfroren ſind zwei Kinder, 23
wurden durch Blitzſchlag getödtet, 15 erlagen dem W und
verhungert iſt ein Kind, ein dreijähriger Knabe, der ſich im
Walde verirrtt haite.

Die nene Routenkarte des Harzklubs (Ausgabe für 1901)
iſt erſchienen und für 25 Pfennige zu beziehen. Die weſentlichen
Vortheile dieſer Karte ſind: Klare Ueberſichtlichkeit, Zuverläſſigkeit
und Billigkeit. Die Fahrpläne ſämmtlicher Eiſenbahnen, Poſten und
Poſtomnibuſſe, ſowie eine Zuſammenſtellung aller Sommer- und
Sonntagskarten nach dem Harz machen die Karte für jeden Wan
derer zu einem unentbehrlichen Reiſebegleiter. Jm Anſchluß an
dieſe Routenkarte hat der größte Zweigverein des Harzklubs
Magdeburg einem praktiſchen Bedürfniß entſprechend ein Ver
zeichniß von 77 ein bis viertägigen Harztouren zuſammengeſtellt,
Preis 20 Pfennige, das wir unſeren Leſern gern empfehlen können.
Der billige Preis von 50 Pfennigen, für den der Schriftführer des
Harzklubs, H. E. Huch-Quedlinburg, beide Theile portofrei ver
ſendet, ermöglicht einem Jeden die Anſchaffung, die hiermit allen
Harzwanderern empfohlen ſei.

Litnurgiſcher Gottesdienſt. Sonntag, den 2. Juni, als am
Trinitatisfeſte, findet in der Domkirche Abends 6 Uhr unter Mit-
wirkung des Domkirchenchors ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt.

Der Roggen blüht. Die ungewöhnlich warme Witterung,
vor Allem aber die warme Nacht von geſtern zu heute hat einen
derartigen Einfluß auf die Vegetation ausgeübt, daß der es
ſeit heute, namentlich auf ſcharfem Boden, zu blühen beginnt. Da
nun derſelbe während der ganzen Blüthezeit noch fortwächſt, an ſich
aber ſchon ziemlich lang iſt, wird er heuer wohl eine ſeltene Länge
erreichen. Durch den Oſtwind iſt der Boden ſehr rn ſo
daß zur Körnerausbildung, vor Allem aber zur gedeihlichen Weiter
entwickelung aller übrigen Feldfrüchte ein durchdringender Regen
von großem Einfluß wäre und recht noth thut.

Der Ansſtand der Bau und Erdarbeiter neigt ſeinem
Ende zu, da die Mittel zur auskömmlichen Unterſtützung der Aus
ſtändigen und deren Familien i vorhanden ſind. ie Aus
ſtändigen verlangten von der Streikleitung der Bau und Erd
arbeiter eine Unkerſtützung von 11 Mk. pro Woche und 1 Mk.
außerdem jedes Kind. Das mußte aus dem eben angegebenen
Grunde abgelehnt werden infolgedeſſen erklärte eine nicht geringe
gar Streikender, die Arbeit wieder aufnehmen zu wollen. Die

au und Erdarbeiter traten aus bloßer Sympathie für die arbeits
loſen Maurer in den Ausſtand, ſie wollten denſelben dadurch zur
Hilfe kommen, was aber vergebliches Beginnen war.

Der Ausſtand der organiſirten Zimmerleute in unſerer
Stadt iſt laut Beſchluß einer Verſammlung derſelben auf

ehoben, da man die Nutzloſigkeit desſelben eingeſehen hat. Die
immerer legten bekanntlich auch aus Sympathie für die nun ſchon
eit 34 Wochen arbeitsloſen Maurer die Arbeit nieder, mußten aber

erleben, daß ein großer Theil ihrer Kollegen davon nichts wiſſen
wollte und weiter arbeitete.

T Der Arbeitgeberbund im Baugewerbe hat an ſeinem
Arbeitsnachweis in der Mitlelſtraße die Anzeige anſchlagen laſſen,

ß Maurer und Arbeitsleute nicht mehr angenommen werden.
ämmtliche Bauplätze ſind beſetzt.

Das Weltpanoramag bringt in dieſer Woche eine hoch-
Er nte Reiſe zu der Flottenſchau in Kiel. Nachdem wir die

chleuſe des Nordoſtſeekanals bei Vrunsbüttel paſſirt, verſchiedene

—èdDBrücken, wie die Hochdrücke bei Grünenthal, die Drehbrücke
bei Rendsburg 2c. durchfahren, in Holtenau der Aus-
ſchleuſung eines Dampfers beigewohnt, erblicken wir dann
die Kaiſeryacht er den Aviſo „Kaiſeradler“, und in der

ottenſchau bei Kiel Schiffe aus aller Her Länder, aus England,
talien, Amerika, Oeſterreich, Frankreich, Dänemark, deutſche Schul

ſchiffe und eine manövrirende TorpedoFlottille. Dann überblickt man
den großartigen Kieler Kriegshafen und auch die Hauptſebenswürdig
keiten von Kiel. Wir ſind überzeugt, daß dieſe Bilder viele „Landratten
ſehr intereſſiren werden und einpfehlen den Beſuch den Erwachſenen
ſowohl wie den Schülern. Nächſte Woche: Hamdurg.

Im zoologiſchen Garten iſt nun auch der Bären
zwinger vorläufig mit einem Jnſaſſen, einem braunen Bären,
beſetzt. Außerdem wird behauptei, daß die Löwin tragend fei,
ſodaß in abſehbarer Zeit kleine Löwen zu erwarten wären.

S Zum öffentlichen Verkauf der diesjährigen,
auf dem nördlichen Theil der ehemals Gruneberg'ſchen Ackerpläne
an der Deſſauerſtraße anſtehenden Kleenutzung von ca. 21 Morgen
ſtand vor einigen Tagen im ſtädtiſchen Bureau für Grundeigenthum
ein Termin an. Beſtbietender blieb Herr Bauunternehmer Hermann
Meiſe in Giebichenſtein mit 91 Mk. Der Zuſchlag dürfte ertheilt
werden, da dem Klee ſchon eine ganze Partie entwendet worden iſt.

Narrenhände. Mit dem Eintritt der ſchönen Jahreszeit
ſieht man allenthalben rührige Hände, die beſchäftigt ſind den Ge
bäuden durch Neuanſtrich ein ſchmuckes Gewand zu geben, die Außen-
ſeite, Fenſter und Thüren werden geſtrichen, auch in Wohnräumen
wird überall geſoef um dem Innern ein ſchönes Anſehen zu ver
leihen. Kaum hat jedoch das Haus einen ſchönen Anſtrich erhalten
und die noch im guten Zuſtande befindlichen, mit Oelfarbe ge
ſtrichenen Häuſer ſind geſäubert, ſo machen ſich Narrenhände unnütz
und verkratzen die Außenwände der Unterwohnungen mit Kreide und
Kohle. Ebenſo widerwärtig iſt das Antreten und Einklettern ſeitens
boshafter Lümmel in die Fenſter der unterſten Etagen. Die Haus
beſiter haben das Recht, derartige Flegeleien zur Anzeige zu
bringen damit die Kinder deren Eltern ebenfalls für dieſe
Schändlichkeiten haftbar ſind, zur Beſtrafung gezogen werden können.

Ein Ringkampf fand geſtern Abend im Grundſtück Wein
ärten 23 ſtatt, und zwar zwiſchen den Arbeitern Albert Meiſe und
tto Schneider. Aus Spaß wurde Ernſt. Meiſe erhielt drei leichte

Stiche in den Kopf, Schneider eine ſchwere Verletzung am Unterarm,
welche er ſich beim Zerſchlagen einer Fenſterſcheibe aber ſelbſt zuge
v hat. Schneider wurde mittelſt Droſchke nach der Klinik ge

racht.
Schlägereien. Mit mehreren Wunden im Geſicht, an der

linken Schulter und am rechten Beine mußte am Dienstag Nach-
mittag in ſtark angeheitertem Zuſtande der 44 jährige Arbeiter Franz
Schröter aus Egeln die Klinik aufſuchen. Sch. will angeblich in
eine Schlägerei gerathen ſein, wo ihm die Verletzungen durch Stock
Wräge u. ſ. w. zugefügt wurden. Als am Dienstag Nachmittag
der 32 jährige Geſchirrführer Friedrich Fehſe, welcher über den Durſtetrunken atte von der Pferdemuſterung nach Hauſe in ven

ferdeſtall kam, gerieth er mit ein paar anderen Knechten in Streit,
welcher bald zu Thätlichkeiten ausartete. F., welcher eine drei
Centimeter lange Wunde auf dem Kopfe, ſowie Verletzungen der
Naſe und über dem linken Auge aus dem Kampfe davontrug,
mußte ſchleunigſt die Klinik aufſuchen. JGroßes Pech hatte der Kellner Hugo Prinz im „NReichshof“.
P. glaubte, daß die großen Scheiben nach der Straße zu aufgezogen
ſeien, er meinte deshalb, ins Freie zu gehen, während er auf eine
der Glasſcheiben zuging und mit dem Kopfe dagegen ſtieß, ſodaß die
Scheibe zertrümmert wurde. P., welcher ſich hierbei eine Schnitt
verletzung an der linken Hand zuzog, mußte ſich in kliniſche Be
handlung begeben.

e. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Dienstag
Morgen in einer hieſtgen Dampffärberei. Der 24 jährige Färber
gehilfe Max Brandenburg wollte daſelbſt einen Keſſel reinigen, wurde
aber von einer im Gange befindlichen Zentrifuge am rechten Vorder-
arm gefaßt, welcher ihm faſt vom Ellenbogengelenk abgetrennt
wurde. Der Bedauernswerthe wurde ſofort in die Klinik gebracht und
daſelbſt einer Operation unterzogen. Der ſechsjährige Arbeitersſohn
Guſtav Schneider trat beim Haſcheſpiel mit dem rechten Fuße in
einen Glasſcherben, wobei er ſich die Fußſohle in erheblicher Weiſe
zerſchnitt. Von einem Hunde in die Hand gebiſſen wurde die
11 jährige Maurerstochter Marie Schubert. Es waren zwei Wunden
an der Hand infolge des Biſſes hervorgerufen worden. Die Ver-
letzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Acetyleugas. Aus Anlaß der Effekt-Beleuchtung durch
Acetylengas, die Herr Jngenieur Hans Herzfeld im Ein-
verſtändniß mit dem hieſigen Magiſtrat während des Sommerfeſtes
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft auf der Peißnitz hierſelbſt
veranlaſſen wird, iſt entſchieden erneutes Jntereſſe für dieſes Licht
vorhanden. Es ſei deshalb auf die in dem Verlage von Karl
Marhold hier erſchienene Broſchüre „Das Acetylen. Weſen und
Bedeutung desſelben als Beleuchtungsmittel. Von Prof. Dr. Vogel,
Berlin. Preis 0,60 Mk.“ aufmerkſam gemacht.

e m

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Kroſigk (Saalkr.), 28. Mai. (Knoblauchsmittwoch.)

Die Gemeinde Kroſigk feiert ſeit uralten Zeiten Mittwoch nach
fingſten den ſogenannten „Knoblauchsmittwoch“. Woher dieſes
eſt ſtammt, dürfte Manchem unbekannt ſein. Das Feſt wurde

uerſt 1082 in der Nähe von Eisleben gefeiert. Hermann von
uxemburg gab als erwählter Gegenkönig gegen Heinrich IV. hier

ein Feſt zur Feier ſeiner vollzogenen Wahl am Mittwoch nach
Pfingſten. Da nun in der Gegend von Eisleben viel Knoblauch
gezogen wurde, nannten ſeine Gegner ihn den Knoblauchskönig und
den Tag ſelbſt „Knoblauch smitt woch“.

g. Lochau (Saalkr.), 28. Mai. (Alter Brauch.) Heute
fand, wie von Alters her, der ſogenannte Flurzug ſtatt, wobei die
Gemeindemitglieder unter Leitung des Gemeindevorſtehers durch die
Feldmark ziehen, um irgendwelche Vorkommniſſe, ſei es Beſſerung
der Wege, oder wohl auch etwaige Grenzverletzungen zu reguliren,
oder auch zur Gemeinde gehörige Liegenſchaften zu verpachten. Jn
dem Gemeindelokale fand alsdann ein gemüthliches Beiſammenſein
ſtatt, bei welchem ſich die neu angeſeſſenen Gemeindemitglieder
durch Bier und Cigarren einzukaufen hatten.

g. Raßnitz (b. Gröbers), 28. Mai. (Mückenplage.) Die
Befürchtung, daß infolge der beiden Hochwaſſer die Mücken wieder
zu einer Plage werden würden, iſt leider eingetreten. Unzählbar
treten dieſe Plagegeiſter in den Wäldern nd ſumpfigen Gegenden
auf, und Menſchen und Thiere haben darunter zu leiden, ſodaß der
Aufenthalt im Walde nicht gerade beſondere Annehmlichkeiten mit
ſich bringt. Selbſt bis in die Wohnungen durch die offenſtehenden
Fenſter dringen dieſe kleinen Blutſauger und geben ihre Anweſenheit
durch ihren eigenthümlich ſingenden Flügelſchlag kund.

g. Weßmar (bei Gröbers), 28. Mai. (Erhängt.) Der
17jährige land wirthſchaftliche Arbeiter Deparade von hier wurde
P Morgen erhängt aufgefunden. D. vefand ſich geſtern in einem

anzlokale im nahen Raßnitz und hatte wohl des Guten etwas zu
viel gethan, da er einem Tiſchnachbar das Jacket veruxreinigte,
worauf dieſer auf Reinigung bezw. Beſchaffung eines neuen beſtand.
D. hat ſich dies jedenfalls ſo zu Herzen genommen, daß er ſelbſt
Hand an ſich legte.

Wittenberg, 28. Mai. (Diebſtahl. Lebensge-
fahr.) Jn einem Eiſenbahnwagen auf der Fahrt von Berlin nach
hier iſt geſtern Nachmittag der Handelsfrau Flehmig die ihr gehörige
Uhr geſtohlen worden. Jn höchſte S waren am Sonn
abend Nachmittag die Söhne des Maurermeiſters Bethke dadurch
gerathen, daß ſie bei einer Gondelpartie auf der Elbe durch das
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Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Umſchlagen der Gondel in das Waſſer ſtürzten, glücklicherweiſe aber
durch Mannſchaften eines thalwärts fahrenden Kahnes dem naſſen

Elemente entriſſen werden konnten.
2 Wittenberg, 27. Mai. Keine Chorſchüler mehr.)

Die beiden Kirchenvertretungen haben ſeit dem 1. April mit einem
n alten Jnſtitut, den Chorſängern, aufgeräumt. Die

horſänger waren aus Schülern des Gymnaſiums und den Bürger
ſchulen zuſammengeſetzt, und ſie mögen vor Jahrhunderten wohl auch
in den Straßen, wie Luther in Magdeburg und Eiſenach gethan,
ihr panem propter Deum geſungen haben. Uns waren ſie noch lieb
und werth durch ihren Kirchengeſang auf dem Orgelchor und durch
ihr Adventsſingen, das ſie Abends in den Häuſern der Stadt aus
führten. Dies Adventsſingen iſt wohl ſchon ſeit 30 Jahren ab-
geſchafft worden, und die an Zahl immer geringer werdenden Chor
ſchüler, die nun von der Stadt bezahlt wurden, wurden nur noch
als Vorſänger für den Gemeindegeſang in der Kirche verwendet.
Das hat nun ſeit dem 1. April auch aufgehört, wenn das Kon
ſiſtorium nicht gegen die betreffenden Beſchlüſſe Einſpruch erhebt.

Torgau, 28. Mai. (Schwindel. Blitzſchlag.
Haftentlafſſung.) Einem recht plumpen Schwindel iſt die
Jnhaberin eines hieſigen Uhrwaarengeſchäfts in vergangener Woche
zum Opfer gefallen. Unter dem Namen eines Mühlenbeſitzers
Altermann, angeblich in Langenreichenbach anſäſſig, kaufte ein gut
gekleideter älterer Mann eine Uhr mit Kette, ſowie eine Brille,
deren Werth zuſammen etwa 90 Mk. beträgt. Der Käufer erhielt
die Gegenſtände, die er am anderen Tage bezahlen wollte, obgleich
er der Geſchäftsinhaberin fremd war, auf Kredit. Bisher hat er
ſich noch nicht wieder ſehen laſſen. Die Ermittelungen haben bisher
nur ergeben, daß plumper Schwindel vorliegt. Bei dem Ge-
witter, das am Sonnabend Nachmittag ſüdöſtlich von Torgau
niederging, fuhr in Cöllitzſch ein einziger Blitzſtrahl herab, der ein
vom Felde heimkehrendes Ochſengeſpann kurz vor dem Gute des Be
ſitzers, Rittmeiſter Petzſch, auf der Stelle tödtete. Der hinter den
Ochſen gehende Knecht blieb verſchont. Der am Donnerstag
Abend vom Amtsgericht in Herzberg in Unterſuchungshaft ge-
nommene Vorſchußkaſſen-Rendant Gerhardt iſt, wie das „Torg.
Kreisbl.“ meldet, am Sonnabend bereits wieder auf freien Fuß
geſetzt worden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 28. Mai. (Un frei
williges Bad.) Mehrere Touriſten, anſcheinend Turner, hatten
geſtern einen Ausflug nach den hieſigen Waldungen gemacht. Jm
Uebermuth erſtieg nun einer, trotz der Warnung ſeiner Bekannten,
die Brüſtung der Elſterbrücke, um auf dieſem Wege das jenſeitige
Ufer zu erreichen. Weil er des Guten jedenfalls etwas zu viel
gethan, gerieth er ins Schwanken und ſtürzte aus beträchtlicher
Höhe in die hier ziemlich tiefe Elſter. Des Schwimmens kundig
kam er alsbald wieder zum Vorſchein und erreichte pudelnaß und
ernüchtert das Ufer.

g. Creypaun (b. Merſeburg), 28. Mai. (Jnduſtrielle s.)
Jn unſerem Orte ſoll ein Dampfſägewerk errichtet werden. Holz-
händler Schmidt hat bereits Liegenſchaften angekauft, auf denen die
Errichtung des umfangreichen Werkes erfolgen ſoll.

Weißenfels, 28. Mai. (Verein deutſcher Zeichen-
lehrer.) Die erſte öffentliche Hauptverſammlung des Vereins
deutſcher Zeichenlehrer wurde heute Vormittag 10 Uhr in Schumanns
Garten vom Vorſitzenden Gut- Wiesbaden mit einigen begrüßenden
Worten eröffnet. Namens der ſtädtiſchen Schulen entbot Rektor
Pfeifer und ſpäter noch Erſter Bürgermeiſter Wadehn der
Verſammlung einen warmen Willkommengruß. Der Vorſitzende
dankte für die Begrüßungsworte und ertheilte dem Zeichenlehrer
Grothmann aus Groß-Lichterfelde das Wort zu ſeinem
Vortrage „Die bildende Kunſt in der Schule“. Die Ausführungen
wurden debattelos angenommen, und erhielt daher Zeichenlehrer
Chr. Schwartz- Hamburg ſofort das Wort zu dem Vortrage
„Die Kunſt für das Volk und die Reformbeſtrebungen im Zeichen
unterricht“. Wegen der vorgerückten Zeit wurde nur in eine
allgemeine Debatte eingetreten und eine Beſprechung der vorliegenden
Leitſätze auf morgen vertagt. Es ſtanden ſich hier die Vertheidiger
der jetzigen Zeichenmethode und der durch den Vortragenden
empfohlenen Methode entgegen. Von den erſteren wurde mit
Nachdruck betont, daß für den künftigen Handwerker ein korrektes,
richtiges Zeichnen ein Haupterforderniß ſei, weshalb auch dieſes
von der Schule in erſter Linie zu pflegen ſei. Bei alleiniger
e Btigung der Hamburger Forderungen werde Oberflächlichkeit
erzeugt.

N. Roda-Weickelsdorf (Kr. Weißenfels), 28. Mai. (Flur
um zug.) Eine alte Sitte, die das Angenehme mit dem Nützlichen
verbindet, herrſcht hier. Am 3. Pfingſtfeiertage ziehen die Beſitzer
unter Vorantritt eines Muſikchors um die Flur und ſtellen an der
Hand der mitgenommenen Flurkarte die Genze feſt bezw. zeigen
dieſe. Etwaige Grenzſteine werden ſofort durch Reinigen ſichtbar
gemacht. Selbſtverſtändlich wird hinterher die „Grenze“ begoſſen,
wobei die jungen und neuen Beſitzer ſich durch Spenden eines
Fäßchens einkaufen müſſen.

Nanmburg. 27. Mai. (Straßenreinigungs-Ver-
pflichtung.) Die Stadt iſt bekanntlich für verpflichtet erachtet
worden, die aus Staats bezw. Provinzialſtraßen hervorgegangenen
ſtädtiſchen Straßen zu reinigen, während in den alten ſtädtiſcher
Straßen dieſe Reinigungspflicht, altem Herkommen gemäß, den
Hausbeſitzern obliegt. Da nun in der Uebernahme dieſer Laſt auf
die Stadtkaſſe eine Vergünftigung liegt, die den betreffenden An
wohnern gegenüber den übrigen zu theil wird, ſo beſchloſſen dic
ſtädtiſchen Behörden, die dadurch entſtehenden Koſten durch eine be
ſondere Steuer, nämlich mit 100 Proz. Zuſchlag zur Gebäudeſteuer,
von den Hausbeſitzern der betreffenden Straße wieder einzuziehen
ſoweit dieſe Beſitzer ſich durch Vertrag verpflichten, die Reinigung
in vorgeſchriebener Weiſe auszuführen, ſollten ſie indeß von dem
Steuerzuſchlage befreit ſein. Der Haus und Grundbeſitzerverein
hatte hiergegen beim Bezirksausſchuß zu Merſeburg Beſchwerde er
hoben und dieſe Behörde hat dem obigen Beſchluſſe der ſtädtiſchen
Körperſchaften die Genehmigung verſagt. Jn den vom Bezirks
ausſchuß angegebenen Gründen heißt es u. A.: „Bei erneuter Be
ſchlußfaſſung werden die ſtädtiſchen Behörden zu erwägen haben, ob
es ſich nicht mehr empfehlen möchte, die Grundſtückseigenthümer an
ſämmtlichen Straßen durch einen auf Grund des S 68 des
Kommunalabgabengeſetzes zu erlaſſenden Gemeindebeſchluß zur
Straßenreinigung in der Geſtalt von Handdienſten heranzuziehen.“

Rottelsdorf (Seekr. Mansfeld), 28. Mai. (Schwere
Köärperverletzung.) Vor einigen Tagen gerieth in einer
hieſigen Reſtauration der 53 jährige Maurer Friedrich Schnupp mit
Arbeitern in Streit, die mit Biergläſern auf ihn losſchlugen. Aus
mehreren Kopfwunden blutend, ſuchte Sch. ſeine Wohnung auf. Da
ſich aber bald die Wunden verſchlimmerten, mußte der Verletzte ir
die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

Niederſachswerfen, 28. Mai. (Todtgefahren) wurde
e Nachmittag der 2 jährige Knabe des Arbeiters Emil

oedicke hierſelbſt. Derſelbe ſpielte auf der Chauſſee, als eine Kutſche
von Nordhauſen das Kind überfuhr. Die Verletzungen, welche der
e erlitt, waren leider ſo ſchwer, daß er ſofort ſeinen Geiſt
aufgab.

A Vom Harze, 28. Mai. (Der Pfingſtverkehr) war
bei der prächtigen Witterung ungewöhnlich ſtark beſonders am
erſten Feſttage. Die Gaſthäuſer konnten Abends die Fremden
kaum beherbergen. Der Brocken war, da die Sonntagskarten die

ahrt ſo weſentlich verbilligen, das Ziel Vieler. Durch die
Schwüle war aber wenig Ausſicht vorhanden. Viel Leben herrſchte
in den Durchgangsorten Schierke, Steinerne Renne, Harzburg.
Auch die Rübeländer Höhlen wurden von Beſuchern ſtets belage
Man kann annehmen daß die Harzquerbahn ſeit Beſtehen nicht
ſoviel Frequenz an einem Tage zu verzeichnen gehabt hat, wie am
n Der ganze Wagenpark war im Betriebe und doch alle
Züge überfüllt



Blankenburg a. H., 27. Mai. (Radlerunfall.) Der
24jährige Poſtaſſiſtent Hugo Libach aus Finſterwalde erlitt beim
Radfahren auf dem Schieferberge einen ernſten Unfall. Bald nachdem er den Ziegenkopf verlaſſen hatte, verlor er auf der ab-

ſchüſſigen Bahn die Gewalt über die Maſchine und ſauſte mit immer
rafenderer Geſchwindigkeit auf ſich ſteil ſenkender Landſtraße dahin,
die ein Gatter nach der Stadt zu abſchließt. Obwohl er durch laute
Hilferufe auf ſich aufmerkſam machte, gelang es nicht, das Gatter
rechtzeitig zu öffnen, ſodaß er mit voller Wucht anprallte und be
finnungslos niederſtürzte. Mittels Droſchke wurde der Verunglückte
ins Krankenhaus gebracht Die Verletzungen beſtehen in einer
Gehirnerſchütterung, Quetſchung der Bruſt und Quetſchungen am
Kopf.

Thale a. H. 29. Mai. (Kommers.) Am nächſten
Sonnabend, den 1. Juni feiern die alten Korpsſtudenten
wie alljährlich wieder im „Hotel Zehnpfund“ ihren Frühjahrs-
kommers, dem am 2. Juni Vormittags der übliche fidele Früh-
ſchoppen auf dem Hexentanzplatze folgt.

Gommern, 28. Mai. (Vom Streik der Stein
druchsarbeiter.) Nachdem die unverheiratheten Steinbruchs
arbeiter, ſoweit ſie organiſirt ſind, fortgezogen ſind, ſollen auch dieverheiratheten anderswo Arbeit ſuchen ihre Familien erhalten die
Hälſte der bisberigen Verbandsunterſtützung weiter.

Marienborn (Kr. Neuhaldensleben), 27. Mai. (Abtretung
einer Pachtung.) Die durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers
erledigte Pachtung des hieſigen v. Löbbeke'ſchen Rittergutes iſt an die
Herren Gutsbeſitzer Funke und Junge- Alleringersleben, Gerecke
Oſtingersleben, GüntherBehndorf und Braune und BodeMorsleben
abgetreten worden.

Book (Kr. Oſterburg), 28. Mai. (Ueberdas Brand
unglück,) von welchem wir bereits die Hauptſachen am Sonn
abend meldeten, wird noch Folgendes mitgetheilt: Gegen 12 Uhr
Nachts brach beim Ackerhofsbeſitzer Kräfft im Kälberſtall des Vorder-

ebäudes dicht neben der Altentheilsſtelle Feuer aus, das ſich im Um
ſehen auf ſämmtliche Stallgebäude und auf den Hof des Nachbars
A. Schulz verbreitete. Als dieſer das Feuer bemerkte und eilends
den Altſitzer Kräfft und Frau weckte, war es für die beiden alten
Leute zu ſpät, aus dem Hauſe zu kommen. Denn gleich darauf
brach das Dach des Vorderhauſes zuſammen, ſodaß ſie unter den
Trümmern mit zwei Pferden, zwei einjährigen Fohlen, Kühen,
Kälbern, Schweinen und Hühnern einen ſchnellen Tod fanden.
Die Leichen der Eheleute wurden ſpäter gänzlich verkohlt unter dem
Schutt hervorgezogen Während deſſen waren ſowohl die drei ſtroh
gedeckten Hofgebäude wie das Wohnhaus von A. Schulz vollſtändig
vom Feuer ergriffen. Sämmtliches Vieh konnte hier gerettet werden,

alle übrige Habe ein Raub der Flammen wurde; nur ein
maſſiver Schweineſtall iſt erhalten. Von dem daran anſchließenden
Reiſenerſchen Grundſtücke brannte nur ein Stallgebäude nieder.
Hier griff die Feuerwehr von Kleinau ſchon kräftig ein. Gegenüber
der erſten Brandſtelle hatten inzwiſchen die drei Hofgebäude des
Holzſchen Hauſes Feuer gefangen; ebenſo das links benachbarte
Stallgebäude des Lohmannſchen Hofes. Jm Ganzen liegen 14 Ge-
bäude, darunter ein Wohngebäude, in Trümmern, die bei den ver
ſchiedenen Geſellſchaften verſichert waren. Der Schaden iſt ſehr be-
m Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers verlautet noch
nichts.

Geuthin, 28. Mai. Bahnbau Zieſar-Großwuſter
witz.) Die Gründung einer Aktiengeſellſchaft für den Bau einer
Eiſenbahn Zieſar-Großwuſter witz erfolgte vor einigen
Tagen. Jn den Aufſichtsrath wurden gewählt Regierungsrath
Winkel-Magdeburg, Landesrath Hennicke-Merſeburg, Verkehrs
direktor Awe Charloitenburg, Graf v. Wartensleben Rogäſen,
Dr. PuderZieſar, Gemeindevorſteher Räck-Rogäſen. Zum Vorſitzen
den wählte man den Grafen v. WartenslebenRogäſen und zu deſſen
Stellvertreter Dr. Puder. Die Geſchäfte des Vorſtandes verwaltet
Bürgermeiſter Ehrhardt.

Aus Thüringen, 27. Mai. (Pfingſtverkehr.) Be
günſtigt von ſonnenhellem prächtigen Wetter, das nur von ver
einzelten und mild verlaufenden Gewitter- und Regenſchauern
unterbrochen wurde, war der diesmalige Pfingſtverkehr in Thüringen
überaus ſtark. Die landſchaftlich hervorragenden und beſonders gern

Orte waren von Pfingſtreiſenden überfüllt; h
und fröhliches Leben herrſchte auf den Bergen und Höhen. Jn
Eiſenach hat ſich, wie alljährlich, auch „Bruder Studio“ wieder in
ſehr großer Zahl eingefunden.

Vermiſchtes.
Schülerovation für den Reichskanzler. Dem Reichskanzler

Grafen v. Bülow, welcher zu Pfingſten mit ſeiner Gemahlin am
Titiſee im badiſchen Schwarzwald weilte, wurde dieſer Tage von
den Unterprimanern des Gymnaſiums zu Schlett-
ſtadt ein ſolennes Ständchen dargebracht. Der Reichskanzler
war über e unerwartete Ovation ſehr erfreut, dankte den
Veranſtaltern herzlich und unterhielt ſich mit dem Lehrer und den
Schülern längere Zeit in der ihm eigenen liebenswürdigen Weiſe.
37 Laufe des Geſprächs erkundigte ſich Graf v. Bülow nach der

e der Hohkönigsburg und erklärte hierbei, daß er von derSchonheit derſelben bereits durch den Kaiſer unterrichtet worden ſei.

Er knüpfte m die Hoffnung, die kaiſerliche Burg vielleicht ſchon
in nächſter Zeit beſuchen zu können.

Fürſtliche Luftſchiffer. Der Erzherzog Leopold
Salvator, der ſich vor einiger Zeit einen eigenen Luftballon
angeſchafft hatte, mit dem er Pridirugeren unkernimmt, machte
Montag Vormittag in Wien vom Arſenal eine Auffahrt, an der
ſeine Gemahlin Erzherzogin Blanca, ſeine älteſte Tochter Erz

rzogin Maria Dolores und die Prinzeſſin Thereſe von Bayern,
ochter des Prinzregenten Luitpold, die mit ihrem Vater jetzt in

Wien weilt, theilnahmen. Der Ballon ſtieg bei ruhigem Wetter
empor und flog nordwärts. Die Landung erfolgte glatt auf offenem
Felde bei Kornenburg. Alle drei Damen nahmen zum erſten Male
an einer Ballonfahrt theil ſie blieben bei beſtem Wohlſein und
äußerten ſich entzückt über das genußvolle Abenteuer. Als techniſcher
Ballonleiter fuhr, dem „B. T. en der Hauptmann Hinter
toißer, Kommandant der militäriſchen Luftſchiffsabtheilung, mit.

er Ballon erreichte die Höhe von 2000 Metern.
Preußiſche Kriegergräber in öſterreichiſcher Erde. Jn

Poisdorf in NRiederöſterreich fand Sonntag die feierliche Denk
malsenthüllung für die im Jahre 1866 dort gefallenen und beerdigten
preußiſchen Soldaten ſtatt. Der Feierlichkeit wohnten die Ver
ireter der Behörden und zahlreiche Kriegervereine bei. Bei dem ſich
anſchließenden Feſtbankett wurden Trinkſprüche auf die Kaiſer Wil
helm und Franz Joſef ausgebracht.

Eine kühne Schwimmerin. Madame Jſacescu, eine Numänin
von Geburt, unternahm bekanntlich im verfloſſenen Sommer einen
Verſuch, den AermelKanal zwiſchen Calais und Dover zu durch
ſchwimmen. Die kühne Dame giebt jetzt ihre Abſicht kund, das
ſchwierige Experiment, das ihr damals mißlang, noch einmal, und
zwar von der engliſchen Küſte aus, zu unternehmen.

Begnadigung des Mädchenmörders von Polna. Wie die
„Bohemia“ meidet, hat der Kaiſer von Oeſterreich den zum Tode
verurtheilten Hilsner begnadigt, worauf der oberſte Gerichtshof auf

lebenslänglichen ſchweren Kerker erkannt hat.
Auffehen erregender Selbſtmord. Jn London erſchoß ſich

die Gräſin Anna Ugarte. Sie war 46 Jahre alt und ſtammte aus
alter ſpaniſcher Familie, die ſeit alter Zeit in öſterreichiſchem Staats
und Militärdienſt ſtand, aber im Mannesſtamme bereits erloſchen
war. Die Gräfin Anna vermählte ſich 1875 mit dem bekannten
Sportsman Hektor Baltazzi, dem Oheim der Baroneſſe Marie Vetſera,
ließ ſich aber nach der Kataſtrophe von Baltazzi ſcheiden. Sie nahm
mit Bewilligung des Kaiſers wieder den Familiennamen Uazarte
an und lebte in letzter Zeit in London. Früher ſpielte ſie in Wien
eine hervoragende geſellſchaftliche Rolle.

Zum Bernauer Mord Die Obduktion der Leiche des bei
Bernau ermordeten Einbrechers Conitz hat ergeben, daß derſelbe in
folge innerer Verblutung geſtorben iſt. Der Revolverſchuß, den er
uerſt erhalten, hat nicht unbedingt tödtlich gewirkt. Erſt das Durch
chneiden des Halſes hat den Tod herbeigeführt. Von den Mördern

ucht der Anführer Stern den „wilden Mann“ zu ſpielen. Er ge
irdet ſich wie ein Geiſteskranker und beruft ſich auf die Thatſache,

daß das Gericht ihn in einem früheren Verfahren bereits einmal
auf ſeinen Geiſteszuſtand hat unterſuchen laſſen. Freilich iſt er da
mals für normal erklärt worden, und auch ſeine jetzigen wirren
Redensarten dürften ihn kaum vor der Sühne für ſeine VBlutthat
retten. Stern will übrigens während der Mordthat ſelbſt nicht bei
Ladeburg geweſen ſein, ſondern ſich im Schleſiſchen Buſch aufge
halten haben. Sein Alibibeweis iſt ihm aber mißglückt. Anderer-
ſeits wollen ſeine Komplizen Gutzka und Oelze beim Morde nicht

zugegen geweſen ſein. 2Der ſechszehute plattdeutſche Verbandstag trat geſtern in
Altona unter Vorſitz von Seemann-Berlin zuſammen.

Vom Apfelſinen- Attentat in Havre. Der Väckergeſelle
Parfait, der am Sonntag mit einer Orange nach WaldeckRouſſeau
geworfen und die Gattin des Miniſterpräſidenten geſtreift hatte, hat
eingeſtanden, der royaliſtiſchen Liga anzugehören.

Der Anſchlag eines Jrrſinnigen. Nach einer Meldung aus
Tunis wurde dort Doktor Loir, ein Neffe Paſteurs und
Direktor des tuneſiſchen Paſteur-Inſtituts, von einem irrſinnigen
Laboranten Namens Panet angeſchoſſen. Vier Kugeln
hatten getroffen, wurden aber ſofort ausgezogen, und man hofft, Loir
retten zu können.

Grofzer Waldbrand. Jm Gebiet der Oberförſterei Taubenfließ,
Kreis Tuchel, ſind gegen 6--7 orgen Wald niedergebrannt;
das Feuer iſt wahrſcheinlich durch Hütekinder verurſacht.

Große Hitze. Nordamerika hat augenblicklich unter
wahrhaft phänomenaler Hitze zu leiden. Eine ungeheure Wärmewelle
erſtreckt ſich von NewYork bis zum Winnipeg-See in Canada, Aus
den verſchiedenſten Orten werden zwiſchen 50 und 55 Grad Celſius
im Schatten gemeldet.

Wo liegt das Paradies? Um feſtzuſtellen, wo das Paradies
der Bibel zu ſuchen ſei, das nach ſeiner Annahme nur in Amerika

elegen ſein kann, hat ein reicher Chicagoer Phantaſt, Namens
dorin Jeſſups, eine Expedition mit allen möglichen wiſſen

ſchaftlichen Hilfsmitteln ausgerüſtet, die ſich bereits von Chicago
nach Klondyke unterwegs befindet. Nichts wird die Theilnehmer,
zu denen mehrere Profeſſoren und Männer der Wiſſenſchaft gehören,
daran hindern, an einem beſonders ſchönen Punkte auf ihrer Tour
den Garten Eden zu proklamiren, um dort mit Muße und Behagen
die 200 000 Mark zu verzehren, die Mr. Jeſſups ihnen als erſte
Rate ausgezahlt hat.

Der Liebestod einer Griechin. Das ſchönſte Mädchen in
Lechoma bei Volo, einem griechiſchen Dorfe, das in ſeinen Citronen
hainen faſt verſchwindet, war die 17 jährige Aspaſta.
Der Auserwählte ihres Herzens war, ihrer leuchten
den Schönheit würdig, ein wahrer Apoll. Aber der
Vater Aspaſias wies den unbegüterten Jüngling hart ab, als er bei
ihm um die Hand ſeiner Tochter anhielt. Und alſobald ward Hoch-
zeit anberaumt mit einem 40jährigen, wohlhabenden Landmann aus
dem Dorfe, der Aspaſia ſchon lange geliebt hatte. Dieſe ließ Alles
willenlos über ſich ergehen, und wie ein blaſſes Marmorbild ſtand
ſie da im Schmuck ihrer bräutlichen Orangenblüthen. Aber als die
Kirchenglocken läuteten und der vom Bräutigam in der Kirche ſchon
ſehnſüchtig erwartete Brautzug ſoeben das Hochzeitshaus verlaſſen
wollte, ſtürzte die ſchöne Aspaſia in das Zimmer ihres Vaters, riß
ſeinen Revolver von der Wand und erſchoß ſich im Brautkleid.

Die Hanswirthe und das ſittliche Verhalten der Miether.
Eine Eingabe an den Juſtiz miniſter in Sachen des Ver
hältniſſes des Hauswirthes zu den Miethern hat der Verein Berliner
Grundeigenthümer „Südoſt“ mit Bezug auf ein jüngſt ergangenes
Urtheil abzuſenden beſchloſſen. Es wurde die Exmiſſionsklage eines
Berliner Hausbeſitzers gegen eine Mietherin, die Statiſtin eines
Berliner Theaters, die mit dem Hinweis auf deren angeblich
unmoraliſchen Lebenswandel begründet war, in erſter und zweiter
Inſtanz abgewieſen, wobei das Gericht ausdrücklich erklärte, „den
Hauswirth gehe das Thun und Treiben ſeiner Miether nichts an.“
Dieſer Entſcheidung ſtehe das Vorgehen der Behörde entgegen, die
bisher in zahlreichen Fällen den Hauswirth für das Treiben ſeiner
Miether zur Verantwortung zogen. Es müſſe dieſem alſo nach der
Meinung der Petenten das Recht zugeſtanden werden, ſich über das
Benehmen ſeiner Miether zu unterrichten bezw. in ſittlicher Beziehung
anſtößiges Verhalten mit der Exmiſſion zu beantworten.

Durch eine Ohrfeige getödtet wurde in Berlin der 40 Jahre
alte Bauarbeiter Lehmann. Der Kutſcher Triſch, der ſich des beſten
Leumunds erfreut, ſaß Abends in einer Gaſtwirthſchaft. Um 10 Uhr
kam Lehmann und ſchimpfte auf die Männer, die ſich von ihren
er ernähren ließen. Lehmann, ein arbeitſamer, ordentlicher

enſch, ärgerte ſich über Triſch, und es kam zu einem Streit. Da-
bei verſetzte Triſch dem Lehmann eine Ohrfeige, ſodaß dieſer ſofort
zu Boden ſtürzte und nach ein paar Stunden ſtarb. Der Thäter,
der wegen der unbeabſichtigten Folgen ſeiner That untröſtlich iſt,
wurde verhaſtet.

Herr Hauptmaun a. D. Hugo v. Frangois iſt dieſer Tage
mit dem Dampfer „Eduard Bohlen“ mit Familie und Dienerſchaft
nach Swakopmund abgereiſt. Herr v. François hat einige Reit
ſtunden von Windhuk Grundbeſitz erworben und gedenkt
ſich dauernd in Deutſch-Südweſt- Afrika anzu-
ſiedeln. Es iſt ein ſehr erfreuliches Zeichen, wenn gerade ehe
malige Offiziere und Beamte aus dem Kolonialdienſt nach ihrem
Ausſcheiden die Kolonien freiwillig wieder aufſuchen und ſich an der
Löſung wirthſchaftlicher Aufgaben an Ort und Stelle betheiligen.

Denkmal für König Milan. Der franzöſiſche Bildhauer
Antonin Mercié iſt von der ſerbiſchen Regierung beauftragt worden,
ein Milan-Denkmal zu ſchaffen, das in Belgrad vor der
Terraſſe der Kalimegdan Promenade aufgeſtellt werden ſoll. Es ſoll
ein Reiterdenkmal aus Bronze werden. König Milan wird in
Generals-Uniform auf ſeinem Schlachtroſſe dargeſtellt.

Das freudige Familienereignißz bei der Kaiſerin von
Rußland wird für die auf den 4. Juni folgenden Tage erwartet.

Luftkurhotel bei der Saalburg geplant. Der Kaufmann
Eduard Meyerowitz hat von der Stadt Homburg v. d. H. zehn
Morgen Waldgelände, direkt am Saalburg-Kaſtell gelegen,
erworben, um nach e eines Konſortiums auf einem Theile
dieſes Komplexes ein großes Luftkurhotel zu errichten. Der Magiſtrat
der Stadt Homburg hat die Genehmigung der Baupläne, welche von
Baurath Jacobi entworfen wurden, von der Zuſtimmung des
Kaiſers abhängig gemacht. Das Hotel wird direkt an der elektriſchen
Bahn HomburgSaalburg liegen und in etwa zwei Jahren direkte
elektriſche Verbindung mit Frankfurt erhalten.

Ehrendezen für den Grafen Walderfee. Behufs Anſchaffung
eines Ehrendegens für den Grafen Walderſee hat ſich ein aus an
geſehenen Bürgern der Stadt Alton a beſtehendes Komitee gebildet,
dem bereits namnbglre Beiträge zu dieſem Zweck zur Verfügung
argt wurden. er Ehrendegen ſoll demnächſt einer renommirten
Waffenfabrik in Auftrag gegeben und nach ſeiner Fertigſtellung dem
Grafen Walderſee, welcher gelegentlich ſeines früheren Aufenthaltes
in Altona zum Ehrenbürger der Stadt ernannt wurde, bei
ſeiner vorausſichtlich im Laufe des Sommers zu erwartenden Rück

in die Heimath durch eine beſondere Deputation überreicht
werden.

Durch Blumen vergiftet wurde die fünf Jahre alte Tochter
des Arbeiters Kruſe in Flensburg. Sie begab ſich mit mehreren
ihrer Freundinnen auf das Feld, um ſich bei dem ſchönen Maienwetter
nach Herzensluſt herumzutummeln. Auch das Blumenpflücken wurde
nicht vergeſſen und dieſes ſollte für die kleine K. recht verhängnißvoll
werden. Durch Ausſaugen irgend einer giftigen Pflanze zog ſie ſich
die heftigſten Magenſchmerzen zu und jetzt liegt das kleine Mädchen
hoffnungslos an Blutvergiftung darnieder. Alſo Vorſicht beim
Pflücken der Blumen

Zum Selbſtmordverſuch des italieniſchen Anarchiſten in
Schio bei Verona meldet man noch aus Rom: Der verhaftete ver
wundete Anarchiſt heißt Giovanni Pozzan und iſt Schloſſer.
Er hielt ſich ein Jahr lang in der Schweiz auf, aus der er vor
wenigen Tagen zurückkehrte und in Genua, Mailand, Venedig, Pudua
und Vicenza ſeine geringen Erſparniſſe aufbrauchte. Jm Miniſterium
des Innern wird erklärt, Pozzan ſei aus Lugano eingetroffen und
eifrig von der Polizei überwacht worden er habe aber niemals die

verbrecheriſchen Abſichten zu erkennen gegeben, ote man ihm zuſchieben

will. Die ſchweizeriſchen Behörden aviſirten ſeine Abfahrt nach
Jtalien mit dem Prädikat „ungefährlich“. Der Selbſtmordverſuch
ei infolge unheilbarer Krankheit begangen worden.

Ein ſeltſames Schickſal. Jn Guildford iſt im Armenhaus ein
Mann geſtorben, der, wenn das Unglück ihn nicht auf jedem Schritt
verfolgt hätte, ſein Leben als der reichſte Mann der Welt hätte be
endigen können. Er hieß James Cutterſon Pratt, war der Sohn
eines Grundbeſitzers aus Nordengland und trat vor einem halben
Jahrhundert in den Dienſt der Oſtindiſchen Geſellſchaft. Er machte
den Sepoyaufſtand mit, während deſſen Verlaufe viele bürgerliche
Beamte den Waffenrock anziehen mußten, erkrankte und wurde nach
der Wiedereroberung Jndiens nach England zurückgeſchickt. Jn der
Kapſtadt ſchiffte man den Jnvaliden aus, da ſein Fall hoffnungslos
ſchien. Sein Tod wurde auch irrthümlicherweiſe nach England ge
meldet. Jm kräftigenden Klima Südafrikas genas er, zog nord-
wärts nach dem Transvaal und wurde durch einen Landvermeſſer,
dem er ſich anſchloß, auf den Werth des Witwatersrand aufmerkſam
gemacht. Pratt kaufte mit ſeinen Erſparniſſen von 360 Pfd. Sterl.
das ganze Gebiet, etwa 18 000 Acres, auf dem jetzt die
Goldſtadt Johannesburg ſteht. Während der Schild-
erhebung der Buren 1880-—81 ſchloß er ſich als alter britiſcher
Soldat den Engländern an; nach dem Friedensſchluß wurde ſein
Grundbeſitz von der republikaniſchen Regierung beſchlagnahmt; er
kehrte mittellos in die Heimath zurück und jetzt hat man den armen
Schlucker in ein Armengrab gelegt, gerade als das Kolonialamt
ſchlüſſig geworden war, dem Mann, der ohne die vom Kabinet Glad-
ſtone anerkannte Unabhängigkeit Tranvaals zum Kröſus geworden
wäre, einen mäßigen Ruhegehalt auszuwerfen.

Zu dem ſchauerlichen Familiendrama in Poitiers, über
das wir bereits berichteten, wird noch Folgendes gemeldet: Es
handelt ſich um eine hochangeſehene reiche Familie Monnier de
Mareonnay. Mutter und Sohn, ein ehemaliger Unterpräfekt, be
wohnen in der Rue de la Viſitation zwei einander gegenüberliegende
Häuſer. Der Polizei Kommiſſar war durch einen anonymen Brief
verſtändigt worden, daß die Tochter und Schweſter der beiden An
geklagten von ihnen ſeit 25 Jahren eingeſchloſſen gehalten werde.
Er begab ſich zuerſt in das Haus der alten Dame, die ſich weigerte,
ihn einzulaſſen, und ihn an ihren Sohn wies. Auch dieſer wollte
zuerſt den Beamten zurückweiſen, mußte ſich aber ſchließlich fügen
und ihn zu ſeiner Schweſter führen. Ein furchtbarer Anblick bot
ſich da dem Beamten. Jn einem faſt ganz dunklen Gelaſſe, deſſen
auf den Hof hinausgehendes Fenſter verrammelt war, kauerte auf
einem Bund verfaulten Strohes eine nackte, erſchreckend abgemagerke
weibliche Geſtalt. Man hätte ſie für ein Skelett halten können.
Die Schenkel waren kaum. noch fauſtdick, die Arme hatten die Stärke
eines Flaſchenhalſes. Das Geſicht war durch das verfilzte Haar
faſt unkenntlich. Die Excremente bildeten eine dichte Kruſte, auf der
ſich allerlei Ungeziefer und Ratten in Schaaren tummelten. Der
ſofort benachrichtigte Staatsanwalt begab ſich in das Haus und ließ
die Unglückliche zunächſt in das Hotel Dieu überſühren. Dieſe ſtieß
bei dem Anblicke der vielen ſie umgebenden Perſonen unartikulirte
Schreckensrufe aus und ſchien nicht zu begreifen, was um ſie her
vorging. Jm Hotel Dieu, wo ſie ſorgſam gepflegt wurde, begann
ſie eine laute Freude zu bekunden und durch zwar noch ſchwer zu
verſtehende Worte zu beweiſen, daß ihr Verſtand durch die ſchauer
liche Einſchließung ſich noch nicht ganz verloren oder umnachtet hat.
Es iſt ſomit begründete Hoffnung vorhanden, ſie allmählich dem
Leben wieder zuzuführen. Von den über dieſes Familiendrama
umlaufenden Gerüchten ſcheint das am glaubwürdigſten, daß die
Unglückliche ſich vor 25 Jahren in einen mittelloſen jungen Mann
verliebte und daß ihre ſchmutzig geizige und bigotte Mutter, eine
in der ganzen Stadt verhaßte Megäre, dieſe Heirath durch Ein-
ſperren ihrer Tochter zu hintertreiben wußte. Jhr Sohn wäre von
ihr dazu gezwungen worden und ſomit weniger ſchuldig. Natürlich
wurden beide, Mutter und Sohn, ſofort verhaftet und in das Unter
ſuchungsgefängniß übergeführt, obgleich die Alte ſchwer erkrankt iſt.
Man hatte die größte Mühe, beide vor der Wuth der emnpörten
Menge zu ſchützen, die Lynchjuſtiz an ihnen üben wollte.

Wetterbericht vom 29. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
Z

2 o cS 2.2 2u Name der S Sz Beobachtungs S NWindſtärke Wetter s
S S 2 2ſtation 8c S c 2

1Stornoway 758,6 Windſtill windſtill bedeckt 12,2
2Blackſod 754,7 880 mäßig Regen 12,80

3Shields s s S mee4Scilly 756,9 8 ſchwach Nebel 12,20
5 Jsle d'Aix s 76 Paris S7Vliſſingen 760,1 80 leichn heiter 15,8 Helder 760,7 Windſtig windſtill wolkenlos 16,10
9 Chriſtianſund 759,9 oNO ſtart bedeckt 6,60
10Skudesnaes 758,3 NW mäßig Nebel 9,9
11 Skagen 756,71 W friſch Nebel 10,812 Kopenhagen 759,9 WN W leicht Dunſt 14,30
13Karlſtad 755,6) W leicht bedeckt 14,20
14 Stockholm 754,51 N. mäßig wotfig 16,00
15 Wisby 756,1 W mäßig bedeckt 12,4016 Haparanda 757,51 N mäßig heiter 4,00
17Vorkum 758,5 NNW ſehr leicht halbbedect. 14,6
18Keitum 759,5 NW leicht oedeckt 13,7*19 Hamburg 760,3) 80 ſehr leicht halbbedeckt 15,1
20 Swinemünde 761,0 WSW ſehr leicht heiter 14,60
21Rügenwalder

münde 760,6 S W leicht wolkig 10,60
22Neufahrwaſſer 760,1 NW leicht b deckt 11,99
28 Memei 7573] W. ſchwach Dunſt 13,00
24 Münſter (Weſtf.) 760,11 ſehr leicht wolkenlos 16,40
25 Hannover 760,4 80 ſchwach wollig 15,826 Berlin 761,3 80 ſchwach heiter 15,2
27 Chemnitz 761,4 WSsW ſehr leicht woilkenlos 17,40
28 Breslau 761,9 NW ſehr leicht wolkenlos 15,50
29NMetz 760,7) NoO ſehr leicht wolkenlos 14,40
30 Frankfurt a. M. 760,2 80 leicht heiter 17,30
31 Karlsruhe 762,5) NO leicht Dunſt 17,60
32 München 762,5 W leicht haibbedeckt 17,2

33Holyhead m S34 Bodö 761,11 N ſchwach heiter 3,4035 Riga 755,2 windſia windſtiil Negen 14,99
Hamburg, 29. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Die Luftdruck-

vertheilung iſt ſehr gleichmäßig. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich
warm, vielfach heiter, meiſt trocken. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewart-

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Mai.

Wetterbericht vom 28. Mai, Abends. Die
druckvertheilung iſt eine ſehr gleichmäßige und die Unterſchiede
ſind gering, daher die Winde allenthalben ſchwach. Jn
Deutſchland herrſcht warmes, vielfach heiteres Wetter, do
dürfte die erneute Entwickelung flacher Depreſſionsgebiete wieder
Gewilter im Gefolge haben, die aber am Donnerstag nur
noch im Oſten und Süden auftreten werden. Heute, Mitkwoch,
früh fällt das Barometer.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Mai.
wechſelnd bewölktes Wetter mit Gewitterregen.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Gnmbinnen, 29. Mai. Der Prozeß gegen den Unter

offizier Marten? und Genoſſen bezüglich der Er
mordung des Rittmeiſters v. Kroſigk begann heute vor dem
Kriegsgericht der zweiten Diviſion. Die Angeklagten be-
ſtreiten ihre Schuld.

London, 29. Mai. Einer „Standard“Meldung aus
Shanghai zufolge ſind 4000 Aufftändiſche aus der Provinz
Kweitſchau nach Setſchuan eingebrochen, weithin Schrecken
verbreitend, 3000 Mann ſollen auf dem Marſche ſein, um zu
ihnen zu ſtoßen.

London, 29. Mai. Die „Times“ meldet aus Hong-
kong: Die Peſt verbreitet ſich, ſeit einigen Tagen
ſtarben mehr als 30 Perſonen an dieſer Krankheit.

London, 29. Mai. Blättermeldung aus Peking: Montag
gingen 4000 Mann chineſiſcher Truppen unter General
Tſcheng aus Kwantung nach Peking. Mit der Vorbe
reitung des Reiſeweges zur Rückkehr des Kaiſexhofes iſt der
ehemalige Kommiſſar der MiſſionarAngelegeſtheiten be
traut. Die Kürze des Reiſeweges iſt bereits entworfen, auch
das Ceremoniell iſt aufgeſtellt.

Bbrſen und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Galanteriewaarenhändlerin Auguſte Marie verw. Wähler
eb. Keßler in Lucka. Die Schiffbauer Otto Maygatt unddes Wetzel in Nienburg a. S. Firma C. Engel in
raunſchweig. Vigogneſpinnereibeſitzer Julius Adolph Neumann

in Leitelshain b. Crimmitſchau. Ortrander Polſterſtoff und Watte
fabrik Bulang Schneider in Ortrand b. Elſterwerda. Nach
laß der Ottilie Henriette Jda verw. Degel in L.-Eutritzſch. Kauf
mann Oskar Sprin ger in Magdebdurg. Kaufmann Arthur Paul
Wertheim in Leipzig. Nachlaß des Generalagenten Alphons
geiwig 5 b s r in Leipzig. Handelsgeſellſchaft Raab K Dietzel
n Oelsnitz i.

Tages-Marktberichte.
T Halle a. S., 28. Mai. Vericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
ph zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

rei Hof hier.
Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 Ac,

in m Fuhren 3,25
„Maſchinenſtroh bei Partien

Weizenſtroh 1,80 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,25
Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,80
minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren:
r e Thüringer 4,00--4,25 Ac, minderwerthige Sorten

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4.00
minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25--4,50 minderwerthige Sorten
3,00—3,75
Torfſtreu in 200 Ctr.-Sadungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
2,89 im Einzelnen vom Lager hier 3,00

Leipzig, 28. Mai. Produktenmarcz. Bericht von Reu
u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 kg

netto inländiſcher 176-181 bz., ausländiſcher 178--183 bz. Vf.
Roggen, ſtill, ver 1000 hieſ. 152--155 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 154--158 bz. Vf., aus ländiſcher 150 154 bz. Bf. Gerßte,
ver 1000 kg netts, hieſige nominell, Mahl und

ine 130 150

Roggenſtroh 2,00 Ac,

9 Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
diſcher 156 163 f., auslä er 146 155 bz. Bf. Mais

ver 1000 kg netto amerik. 119--122 bz. Bf., runder 120--150 bz. Bf.
Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rappskuchen ver
100 kg netto nominell. Rüböl, billiger, rohes ver
100 kg nekto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 58,00 nominell.
Außeramtlich: Malz per 100 kg Nette loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.Futter 152— 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100-150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und a v notiren Weizenmehl Nr. 00 26,00--27,00 do.
Nr. 0 23,50 24,50 do. Nr. I 19,50--20 AC, do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--23,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Kg ercl. Sack.

Viehmärkte.
Bericht über deu Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Mai.
Kuftrieb: 246 Rinder, und zwar: 131 Ochſen, 7 Kalben, 69 Kühe, 41

Bullen 348 Kälber 566 Stück Schafvieh 944 Schweine, und zwar: 944 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2106 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

Thler 22rn Bezeichnung 37 m53 C u o
Ochſen: vollſleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren S 682) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 4 56
9) gering genährte jeden Alters 50Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerihes 65

und Kühe: 2) volffleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 623) ältere gusgemäſtete Küh und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 2 534) mäßig genährte Kühe und Kalben 485) gering genährte Kühe und Kalben 7 44Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 7 622) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58

3) gering genährte l 64Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 453) geringe Saugkälber 319) ältere gering genährte (Freſſer) 1Schafe 3 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 2
2) ältere Maſthammel 30 73) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 7

Schweine: 1) vollfeiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 572) fleiſchige S 533) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 77 47

ausländkſche (aus FVerkauf:
227 Rinder, und zwar Geſchäftsgang114 Ochſen, 7 Kalben, 66 Kühe, 40 Bullen langſam
345 Kälber
305 Schafe
854 Schweine

Hamburg, 28. Mai. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1317
Rinder und 1192 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
610 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 707 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Weſtpreußen, Sachſen, Brandenburg und Poſen. Die
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld
und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 63 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58—61 Junge fette Kühe 57--59 Aeltere
fette Kühe 50-54 Geringere fette Kühe 44 47
Bullen nach Qualität 47—-55

Die Schafe vertheilten ſich der Hertunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Poſen und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 61 65 für II. Qualität
56 59 für III. Qualität 51 53 A.

Der heutige Rindermarkt nahm wieder einen langſamen Verlauf
und konnten die Vreiſe für Ochſen ſich nicht voll behaupken, während
Kühe anſcheinend etwas geſuchter waren.

Der Hammelmarkt zeigte keine Veränderung.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1228 Viertel.
Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 200 Rinder, 7 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: Rinder, 89 Schafe.

Köln, 28. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 552
Ochſen, 488 Kalben (Färſen) und Kühe, 38 Bullen, 1230 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 69, b. 63 65,
c. d. 53--55 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 63,
b. 60--62, e. 53 55, d. 48 50 A. Bullen a. 62, b. 58--59,
c. 53-—55, d. 46--00 Bei ziemlich lebhaftem Geſchäft voraus
ſichtlich geräumt. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht
mit 20.-22 Tara: a. 59, b. 56-58, e. 50--53 Bei anfangs
lebhaftem, ſpäter ziemlich verflauendem Geſchäft langſam geräumt.
Stierhäute 62—64 Kuh und Rinderhäute 64--66 rothhaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 78--80 40- 44 kg 70--72
flache Berliner Ochſenhäute 67—69 Kalbfelle mit Kopf 84 86
ohne Kopf 88--90 Fett 40--41 4 das Kilo.

GBörſe von Berlin vom 29. Mai.
Die Mattigkeit der ausländiſchen Börſe war die Ver

anlaſſung, daß im heutigen Vörſenverkehr wiederum große
Luſtloſigkeit herrſchte. Hütten-, Bergwerks- und Bank-
Aktien gaben nach. Dortmund-Gronauer um mehr als
2 Proz. eingebüßt, Spanier ſtellten ſich im Einklang mit
Paris niedriger. Von Bahnen Transvaalbahn gedrückt,
Prinz Heinrich und ſchweizeriſche Nordoſt-Bahn etwas er-
holt. Geſchäft äußerſt beſchränkt. Ultimo-Geld 3 Proz.
Privat-Diskont 3 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. Mai 1901.

Koruzucker excl., von 889 Rend.
(Eig. Drahlbericht.)

Tendenz: geſchäftslos.
Nachprodnukte excl. 759 Rend.
Kriſtallzucker J. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg
per Mai 9,45G, 9,52 B. ver Aug. 9,60, 9,622B
per Juni 9,50G, 9,55B. per Okt.-Dez. 8,90G, 8.95B.
per Juli 9,55G, 9.,57B Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 29. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Prodikt.

Baſts 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hambure

Tendenz ohne Tendenz

Mai 9,473. Aug. 9,57Xx.
9,50. Okt. 8,90. Tendenz: ruhig.

uli 9,55. Dez. 8,90.
Produktenbörſe.

Berlin, 29. Mai.
Weizen Mai 178,75 Ac, Juli 173,00 Ac, Sept. 171 75
Roggen Mai 14400 Juli 142,75 Sept. 142,75
e Mai 139,75 Juli 137,00

ais, amerk. mixed, Mai 122,50 Juli
Rüböl Mai 57,30 Oktober 53,20
Spiritus 100 1 70er loko 44,00

M

S j An- u. Verkaur von Werthpapieren, Binlös ung von Couponus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle d S. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitase Tins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent W. Wechsel-Verkher etc.

n Zinsfuß Dividende 1899 Dividende 1809 1900 Dividende 1803 1900v J exik. Anleihe 1899 5 97,3063. Breslauer Wechſel-Bank 6 106.2563 G Ellenburger Kattun. 75 50 San gerhän Maſchinen e 22 26 1,50 b. GCoursn otirungen De err. Gold Rente 3 100400 Comm u. Dis Be (5 Se II So Flother Maſch. Acte wen t. e z
t r e 4/3 37 3 131 75 e. z 1 4 438 r Schleſ. Zinkhütte St.-At 35 3279379er s auer Landesbank. u erresheimer Glashütte. 006b3 do. do. Si S 27 50 Gder ver Börſe vom 29. Mai, t Staats in 88 85 e z3 z 0 S v äſchiſcädat t z 23 z 8 7 en 1s 5 t 38 So tat v 15 153 3338

än. amort. „SOb3 ſſenſche a 6, r Zuckerfabrik. asinduſtr.Nör Nachmittags. W tn 9 4 77,30 r e 19 z z 33 d Se Pferded 43 t z 8320 Staſſun nd t 12 re
4 Nuff. er esdner Bant. 148 2503. alleſche Maſchinen bz. Stolberger Zink-Akt. 5 522Schwed. St. Anleihe 4833 3 96,806z. G do. BankVerein 8 8 115 2566vValleſche ünton. 10 e. 74,90 de St.ePr. S 2,756. GPreußiſche nnd deutſche Fonds. do. do. x890 3 97,806 G Gothaer GrundCreditbank 7 7 1335330 Sanbnrger Paeifahrt.: 8 15 124 2315 Sudenbnrger Maſchinen t 143

do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 Leipziger Bank 10 2 1155 2506Larpener Berghan. 10 1I1 176,7565. Thalce Eiſenhütten 19 81,50 n GZinsfuß Serbiſche GoldPfdbr. 5 27 B. do. Creditanſtalt 19 2 80,00 v. G dine Sächſ. M.-F. 7 9 1140 1063. G Thüringer Salinen 12 32/5 35,00

wenn a gen u ehe l et e e en e e henJ. u ank ran ühlen. ä e o D.do do 3 88893 do. do. 500er 4 3386063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 112 0886 Huldſchinsty 12 12 t 121 3006 Feiger Maſhen. 20 20 178 8
Preuß Conſ. Anleihe konv. do, do. 100 4 99,00 b. G Nationalbank f. Deutſchland 8 6 126, 50 z. G Aſcherslebener Kalk 0 10 143 69oz. G

(unk. bis 1905) 3 98,406 G Oeſterreich. Credit 11 i. 40 215. Körbisdorfer guckerfabrit. 8 6 123 75v Conſ. Anleihe z 38,6063 Pr. e c. 7 133354 r diebee 3 203,2565b g Centr.BodenCr. ziger Brauerei Riebevan Staats Rente 3' 3598 G EiſenbahnStamm-Aktien. r r 7 118 58 M Fabr. 8 3 55 Prw en re
Anl. do. (Hübner) volle e DTiefbau konv. bSee teſgldſchenne 33 el Die 1w00 ne 97 et 8 a We et J. 147 833 v rſche Nente t 3 an orddeutſcher Lloyd „506 SLand San Cenen..:. z h t Anatoliſche 11023.496.6 Schaffdauſ. BankVerein 8 a 24,0003 VNordſtern, goblenbergrert 16 20216 z g. t 771005

do. do. 3' 96 50 G DorrmundGronau St. pr. g. 154 G Schleſiſcher BankVerein. 7'/2] 1143, 10 G Oberſchl. Eijenb. Bedarf 9 117 252 Jeterss b ger
do. do. 3655,600 ZübedBüchen. s 136 286 6 Zberfsi. Eiſen-Induſr.. 15 115 Amſterdam 100 G. 169 156 6eanlhaſt d. Wyw. Sachſen 2. t n z 33383 r Renlſs r. 13 4 38 8339 Belg. Plätz 100 7 t. 5119 u v
o. o. 3 o. o. St.Pr. z en Lond. i Livre Sterl. 8 T tz. 5,44 52ehe eine ede. n S es h S 878000 Jnduſtrie-Papiere. h n a agennnt 28
ne oiahe ehe h m e doh Bern 5 Zu i d g. Aueine gen e e geh n 23832 Dividende 1800 1900 r 8 16 en 155 à hz e e da u 4 98,0063. 3 än. v 12680,00b3 m. 7 an 1832233(unt die 1600) 3 90,506 o tal Meridlonaise m. g 7 Se en e y ig riß v -——2z nn. BodenCredit g W Mittelmeerb 9 e e ze 4 4 z erte S lSan v 32/4] 94,0063 G e r Sp. 333 97.4063 f. T halavr 1 15 357 chluſt Courſe.
n. oden-Cre we zer entra an 2 n rn em. e e e nin i a 20ä d e e e ee ſang 7 7 u un e anle E. i b III 5Ausländiſche Fonds. Cansda Paciſe teuer e. e 8753Northern Paciſie e e 4 96 50 e G Schwartzkopff e 7 t 193.0063 Italiener 9 e 09 e 77 Gotthardbahn e h 1589 00

Zinsfuß h 13 240 33398 r e 69,00 e e 29559Urgent. GoldAnleihe 85. Bauk-Aktien. Zochumer Gusſtaht. 162 16 n S Deſterreichiſche Eredit Aküen. 215. 10 en 238222 rei elegante30,806 G Dividende 1899 1900 Bugauer Chem. Fabrik. 0 wen 11 5.8 bz. G Deutſche Bank. e e00900 202,50 Bochumer Gußflzhl 2 er e 188 59
wir in. Cre. 43 708 Berliner andelsGeſ.. 9 g 150 75 6 ne 1 10 235 S en o 000 13 83 Zrios St. Pr. ehe 264l Dannenbaum 9,00 DDresdner Bank h e e aurahütte. e edo. Gold Anl. v. 1890 33256, 9 Zerſeeh g. rin z 18 3335 Donnersmarckhütte conv. 15 7 135 80 Darmſtädter Bank 131.90 Saroener Kohlen. e 126,76

Italle ich grug Cps. lfd. 4 re Vrerlauer Die G t 3 3 33332 Dortmunder Union 6 7 64 30 e G Nationalbank für Deutſchland 1265.25 ibernia h e e 176.59niſche Nente. dz sk.-Bank. 2 „3003 EgeſtorffSalzwerke 62/8] 9 150,506. G DortmundGronau 154.,00 elſentirchen. 176,50

Verkäuſliche Bauplüätze:
Bernhardyſtraße zu 26 Mk. p. qm
Kroudorferſtraße (ca. 18 m tiefe Parzellen) zu 29 Mk. p. qw,
Landsberger-, Büſchdorfer und Freiimfelderſtraffe,
Pfännerhöhe 2c. zu 23--28 Mk. p. qm.

Näheres bei E. Friedrieh, Robert Frauzſtraſte 15.

an der Veeſener u. FriedenHauſtellen ſtraße (auch mit Bahn-

Srueeeeee auſchluß) zu verkaufen.
Offerten unter B. I. 9634 an Rudolf Mosse, Beüderſtr. 4.

Des neuerbaute Geſchäftshaus

Leipzigerſtraſze 103 iſt zu vermiethen durch66681 8 v E. Giese, Marktplatz 23, I.

Baumeister,

Iandwirthe,
Facohleute

können u. güuſt. Beding. 1 gr. Ring
ofenZiegelei mit Gutswirthſchaſt in
nächſter Nähe Dresdens erwerben,
welche nur altersbalber verkauft
wird. Eventl. werden Zinshäuſer,
ſchuldenfr. Areal, Hyp. mit ange
nommen. Prima Acquiſitlon, ſeltene
Gelegenheit. Gefl. Adreſſen erbeten
sub D. C. 6 an Haasenstein H
Vogler A.-G., Dresden. [7705

HausVerkauf.
Ein hübſches neues Haus, Porial,

ſofort zu verkaufen. Sanger-
hanfen, Tennſtedt 38. [7646

in der5 5 Nähe von9 Wittekind,
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt
Zubehör und großem Garten mit
altem Baumbeſtand, ſtelle für
28 000 Mk zum Verkauf.

Herm. Ohmann,
Zimmermeiſter, Seydlitzſtr. 17.

S-ZJS„J„S T D.

BackhansPerkanf.
Umſtändehalber iſt ein gut

renommirtes Backhaus nebſt cirka
J Morgen gutem Kartoffel- und
Gemüſeland ſofort preiswerth zu
verkaufen. Käufer können mit
mir in Unterhandlung treten.

C
Hainrode d. Wallhauſen a. Helme.

Trockenſchnitzel

offerirt jeden Poſten prompt oder
ſpäter billigſt 6810Uugo Held, Corbetha (Bhf.).

600 Ctr.
Speiſekartoffeln

ſind noch abzugeben auf dem
Francke'ſchen Rittergute Mittel
hauſen b. Allſtedt. [7875

Troſkenſchnißzel

offeriren billigſt, Prompt und
ſpätere Liefernng frachtfrei jeder
Station
Rammelberg Heicke,

eOfferire
300 Schock Kohlrübenpflanzen, gelbe
ſtarke, à Schck. 20 Pfg., 10 Schck. 1,80,

)100 Schock 15 c. 100 Schock Salat
pſlanzen ebenſo. 300 Schck. Sellerie-
pflanzen, kräftig, à Schock 25 Pfg.,
10 Schock 2,20 100 Schck. 20 C.
H. Saueriand, Handelsgärtner,

Böllbergerweg 27.
W

Hocheleganter

Majolika- Ofen
vplatzmangels wegen ſofort zu ver-

kaufen 7735Hedtvigſtr. I2.

Gut erhaltener

Miüss el m l
billig zu verkaufen. Offert. unter

e. R. v. 9643 an RudolfMagdeburg. [7740 Mosse, Brüderſtraſſe. [7792



niß che Aualla- Theater. h S o SDirektion: Richard unvbert. 2 3 C za oBrothers Parros, Bravour- e iur kurze eit in eipzig.

Kopf und Hand-Equilibriſten. I 32Das Grigaeh- Beade- Trio, 8 9 emyſteriöſe Exeentriker. Mr. Se 28Aenri Hnumberti, Meiſter- 2ſchafts Jongleur (mit tanzenden W eFackeln und drehbarem Orcheſter). 2Fräulein Fritzi Bestrée,

Fantaſte und Flammentänzerin. et wer arcina, Schatten- S unter dem Protektorat des Dentschen Flotten-Vereins,
ildner. Frl. Maxi Walden, ev r 3Bee h P lagwitzerſtraße, STrio, humoriſtiſches Ge S e Se e et dem Palmengarten gegenüber. S

I 3 J r S eGang n Se S Die MarineSchauſpiele bezwecken, dem großen Publikum eine getreue Darſtellung der Bewegungen
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Dur Leunigent unſerer W Frieden und im Kriege zu veranſchaulichen.

I Das Terrain iſt in einen m großen See verwandelt. Vorführung der bis ins KleinſteAvol g. e t r nachgebildeten Kriegsſchiffstyven unſerer Marine im Größenverhältniß 1 S. M. W
„Hohenzollern“, S. M. Schiff „Kaifer Wilhelm II.“, „Kaiſer Friedrich III.“, „Kur cS fürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Woerth“, „Weiſtenburg“, „Aegir“ S

Täglich 8 Uhr Abends Odin“, „Fürſt VBi ba irturig ergls „Odin“, „Fürſt Bismarck“, „Hauſa“, „Hertha“, „Victoria Luife“, „Mars“, diverſeim neurenoviürten Garten Torpedoboote, UnterſeeTorpedos, ein feindliches Geſchwader 2ce. e

h u. I. Theil. II. Theil. Specialitäten-Vorstellung. 9 n de ine zegeAuftreten ſämmtl. Künſtler. ug i arme im rie en t le ürmr im riege.
ebungen und Evolutionen. Zwei Geſchwader Blockade einer fremden Küſte durch ein KreuzerEnktee 410 Reſerv. Platz 60 in verſchiedenen Formationen. Geſchwader. Angriff der Ponner Seee W S

Vorverkauf 30 50 TorpedoFormationen. TorpedoSchießen nach die Forts. Vertheidigung der Forts durch Minen.Answirtt 7 der Scheibe. Scheingefecht zweier Geſchwader Torpedos und Geſchützfeuer. ehe und
u ige heater. Schießübung nach der ſchwimmenden Scheibe. Sinken der feindlichen Schiffe. Parade der S

er den 30. Mai 1901. Parade vor Sr. Maj. Yacht „Hohenzollern“. Siegesflotte.

eipzig (Neues Theater) Der WPoſtillon von Lonjumeau. W Concert der Mnußik-Kapelle der Marine-Schanſpiele. S
Leirhig Altes Theater Die Hauben W Täglich 2 Vorstellungen: um 4 u. Uhr Nachmittags. S

alt Tanga ma le SonntagsWelt Vanorama 3 SGr. Aſrichſr. 6, 1, 3 Vorſtellungen: um 3, 6 und S Uhr Nachmittags. S
Nur bis inkl. Sountag: W Vuollſtändig gedeckte Tribünen LeEntree Loge Mk. 250; numm. Parquet Mk. 1.50; Sperr i i eFlottenſchan bei Kiel e n meeund unſere Marine. S Sonntags auch für Fußgänger Entree 50 Pfg.3.--9. Juni: Hamburg. w Sein e r 32Weinböhla i. Sachſ., Sgeſund und freundl. geleg., ausge Sdehnter, aufblüh. Villenort, Stadt

le e Poſt u. Bahn zverb. nach Berlin und dem nahen vDresden u. Meißen. Bill. Grund- M ebeſ. u. an Wogen a gszeremne zrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit

nahe Waldungen, nahe idyll. Aus- Je daun ungébeſchiwerden „Sodbrennen, Magenverſchleimung,
l e r en achen zu eivfehien die infolge Vleichfucht, Hyiterie ins öbniihen Zuſanden a nervofer

d Magenſchibche en See el e 20 vAnfr. über verküufl. Villen, ſowie Schering's Grüne Apokhreke, ander Suenie 10.
Miethwohnungen beantw. koſtenlos Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
die Nachweisſtelle des Gemeinn.
Vereins d. E. Kupky. Hauptſtr. 29. Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotheke.

Man Wiütdtelgimel.
Morgen Donnerstag (nicht Freitag) Nachmittag 4 Uhr

N ÄXÜ.e Gnre Concert u
der Kapelle des Königl. Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.Abonnementsbillets, 15 Stck. 3 Mk., ſind in den bekannten

Verkaufsſtellen zu haben.

e ar esWenn Gr. Frei-Comeert.Abends 8 Uhr
C. Feissmer.Wohlthätigkeitsaufführung

zum Heſlen des Zwrigvereins zur Hekämpfung der Schwindſnht

in der Skadt Zalle a. S.

Donnerstag, den 30. Mai 1901, Abends S Uhr
im großen Saale der „Kaiſerſäle“

unter gefl. Mitwirkung des Herrn Paul Paege vom Hofthegater in Meiningen,

Programm:
1. „Don Carlos.“

Ein dramatiſches Gedicht von Fr. v. Schiller. II. Akt.
2. „Wallenstein.“

Ein dramatiſches Gedicht von Fr. v. Schiller-
„Die Piecolomini“ I. und V. Akt „Wallenſtein's Tod“ II. Akt.

Preiſe der Plätze: I. Platz (nummerirt) 1,50 Mk., II. Platz (un
nummerirt) 1,00 Mk., Gallerie 50 Pfg. (7728
Schüler u. Schüleriunen zahlen anf dem I. u. II. Platz halbe Preiſe.

Visselhövecder Tafel Honig

h S
besteht aus naltärlichem Bienenhonig

und feinster Invert-Rauffinade
Perselbe aeiclinet

sich durch feines

St W JJ 4 S Se 7 S c Aro mit n I onS t c e 5e e i5 S J c Rohene geschmack, hohe
Seurr e vSChHurMB“ Nälir werth und Be-

e r kömm lichkeit aus.

Jedes Verrandgeſäss tragt diese Tchutzmarko. S
Zu haben in den meisten Colonialwaren- u. Delicatessengeschaſten.

Bad Blankenburg, Scohwarzathal.
Klimatischer Kurort und Sommerfrische im schöpsten Theile des

Thüringer Waldes. Frequenz 1900 5886 Personen, Prospekte und
Auskunft dureh das

Bade-Somitse.7016)

v Slädtisehes Eisen-Moor-Baf er
Banunsetation. Scelamedeberg Postvez. Halle.

preisgekröms Säeha.-ThRr. Indantrie- a. Cewerde-Kugst.
Vorzgil. Frfolgeo bei Glent, Rvonanattemnaas, Hervem- a Fronen-
kranshet ten o W emußä. Salon I. Mat s Ende Saychbr-o W apekte und Auskunft äurch die Städtisona Bade-Verwea

nener

Luzern x im EntlebuchS Kurhaus Sörenberg ha Sinn
Luftkurort 1. Rauges. 1165 M. ü. M., m. alkal. Schwefelquelle.

Ruhiger, ländlicher Aufenthalt. Geſchützte, waldreiche Gebirgs
gegend. Vorzügl. Quellwaſſer. Bäder mit DoucheEinrichtung. Eigene
Sennerei. Lohnende Bergtouren. Fahrpoſt, Poſt und Telephon im
Hauſe. Elektriſches Licht. Penſionspreis Fr. 4 bis 4,50. Kurarzt
Hr. Fiſcher. Proſpekte durch Schmidiger-Luſtenberger propr.

Verlegten unſere Wohnung von
Hedwigſtr. 12 nach Friedrichſtr. 68.

Fr. Schmidt, RMaſſeur,
fiir DamenBertha Schmidt, Maffſenſe.

Veurich-Pianino,
faſt neu, äußerſt billig z. verkaufen.
B. Döil, An der Univerſität 1.

Alte Zahngebiſſe
werden ſtets gekauft, à Zahn10 Pfg.,
Zwingerſtr. Nr. 28, II, rechts bei
II. Reiter anzutreffen Vorm.
von 8--10, Nachm. von 3--5 Uhr,
komme auf Poſtkarte auch
ſelbſt ins Haus. [7811
Große Erſparnißi. Haushalt mit

S

c

u ngBachpul“ e Faroptg
Vant!linzueker

gfnd unübertrefflieh.
Erhattlieh tn Colontalweren Delſksateesen S Drogen-
gosehaſten, wolehe meine Fabrikats oder Placoate aus-

gestellt haben.
Hannor. Puddingpulver- Fabrik

Adolf Vogoley, Hannover.

Tafel Krehſe à Schock 6—9

kleinere à Schock 3 5
Suppen-Krebſe à 18 2
ſpringlebend verſ. reell ſortirt bei
lebender Ankunft geg. Nachnahme

der Suppen, Sanucen, Gemüiſſe,

(6 jüng. Kellner

Eine Mark für ein krankes Kind
habe ich dem Säckel der Domkirche
entnommen. Herzlichen Dank dem
freundlichen Geber.

Beelitz.

e
Tho Berlitz Scohool

oflanguages, Sternstr. t
Engliseh, FPranzösiseh, Italieniseh.

Nur gepr., nationale Laebrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Sehüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [4969

Offene nnd geſ uchte

Stellen.

Perwalter gesucht,
verh. od. led., zur Bewirthſchaftung
eines kleinen Gutes verlangt wird
6000 Kaution u. ſchnelle Meld.

Beau, Halle a. S.,
Kl. Ulrichſtraße 6.
Jnſpektor

für 400 Morg. gr. Gut bei Jena
I. Juli, 800 Mk. Gehalt, 100 Mk.
Weihnachten, geſucht durch
Biünneweilss, Sternſtraße S.

Suche zu ſofort einen zuver
läſſigen verheiratheten

Gärtner,
der im Gemüſe und Obſtbau er-

fahren iſt. [7816Gutsbeſitzer Sehneilder,
Osmünde b. Gröbers.

Verh. u. ledige Schweizer hat
1. Juni und Juli abzugeben
Ehrler's Schweizer-Bureanu,

Leipzigerſtraße 81.
Empfehle: Verh. und ledige

Pferde, Futter und Ochſenknechte,
ſowie Arbeiterfamilien.

Frau A. Wantzlöhen, Harz 24.

10 Oberſchweizer
ſuchen 1. Juni oder Juli Stellung

durch Oberſchw. Gh rsten,
Mühlberg a. Eibe.

erhalten ſofort
Stellung d.

C. W. Brandt in Wernigerode a. H.

Die Stelle iſt beſetzt. Den
Herren Bewerbern beſten Dank.
Oberamtmann PlümeckKe,

Löberitz b. Zörbig.
Landwirthſchafterin. u. Scholarin.,

ſowie beſſetes weibl. Dienſtperſon.
ieder Branche erhalten zu jeder Zeit
gute Stellen durch Frau Marie
Wantzlöben, Gr. Steinſtraße 80.

Bufetfräulein Seit zStellung durch
C. W. Brandt in Wernigerode a. H.

Suche zum ſofortigen Antritt
eine perfekte

die etwas Hausarbeit mit über
nehmen muß. Lohnanſprüche und
Zeugniſſe zu ſenden an [7795
Frau Oberleutnant Brauer

in Wittenberg, Bez. Halle.
3 jüngere Kochmamſells

erhalten ſofort u. 1. Juni Stellung.
C. W. Brandt in Wernigerode a. H.

Suche für mein Colonial,
Porzellan und Galanteriewaaren
Geſchäft zwei tüchti e junge

Mädchen
mit guter Schulbildung und aus
guter Familie als Lernende.
Gefl. ſelbſtgeſchr. Meldungen er

bitte an 7798lohannes Wilte, Kloſter-Mausfeld.

Für die Königl. Univ.Kliniken
werden zum 1. Juni d. J. einige

Hausmädchen
eſucht. Bewerberinnen mit guten

Zeugniſſen wollen ſich im Ver-
waltungs Burean, Magde-
burgerſtraße 17, melden.

Wohin Seſeſe
Situdent ſucht ein 4

Zimmer
bei guter Familie. Offerken mit
Angabe des Preiſes u. Z. 7784
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

m

Serwielungen.

Hedwigſtr. 9, l. Ctage,

5 Zimmer, Kammern, Badezimmer,
Gartenlaube 1. Oktober zu 950 Mk.
zu vermiethen.

Beſichtigung 10--12 und 2
6 Uhr.

bis
[7486

2 gut möbl. Zimmer
mit 3 Betten in nächſter Nähe der
landwirthſchaftlichen Ausſtellung
noch zu vergeben. Angebote unter

b. 96457 an HKudolfiosse, Brüderſtraße 4.

Frl.
Hermann Stoß (Coſchwitz
Rittergut Maltitz). Frl. Mila
Horn mit Hrn. Alfred Ullner
(Bremen Hornburg). Frl.
Agnes Schopper mit Hrn. Karl
Weißker (Meincke-Kammergut
Pahren). Frl. Margarethe Furter
mit Hrn. Rittergutsbeſ. Joh.
Ernſt Seydell (Gnadenfrei--
Schiedlagwitz). Frl. Adolfine
Müller mit Hrn. Adolf Schweitzer
(Halberſtadt). Frl. Ella Müller
mit rn. Friedrich Specht
(Halberſtadt). Frl. Margarethe
Rühling mit Hrn. Lehrer Auguſt
Ohle (Torgau--Caſſel). Frl.
Louiſe Grieſer mit Hrn. Guſtav
Laube (Welſau). Frl. Eliſabeth
Laube mit Hrn. Kurt Grieſer
(Welſau). Frl. Frieda Böhme
mit Hrn. Hermann Kreiſche
(Torgau). Frl. Käthe v. Pogge
mit Hrn. Gerichtsaſſ. Hermann
Schöne (Merſeburg). Frl. Hed-
wig Kroeber mit Hrn. Walter
Seitz (Zeitz).

Hr. LeutnantVerehelicht:
Otto v. Könemann m. Frl.
Carola von Koppelow (Schwerin).
Hr. Dr. jur. Manfred Richter
m. Frl. Aenne Haupt (Aue).
Hr. Leutnant Urban m. Frl.
MarieAnne Nagel (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Polizeiaſſeſſor Dr. Bartſch
(Leipzig). Hrn. Aſſeſſor Franz
Heifel (Dresden). Hrn. G. Kern
(Halberſtadt). Hrn. Graf v. der
SchulenburgTreſſow (Muskau).
Hrn. Geh. Kriegsrath v. Schelling
(Berlin). Hrn. Landesrath
Gerhardt (Zehlendorf). Eine
Tochter: Hrn. Landrath
Grafen v. Keyſerlingk (Fiſch
hauſen). Hrn. Max Windiſch
(Frankfurt a. O.). Hrn. Adolf

S v. Marſchall-Altengottern (Alten
gottern). Hrn. Oberleutn. a. D.
Graf Werner v. d. Recke (Gera).
Hrn. Paſtor Dr. Boröée Kloſter
Heiligenrode). Hrn. Dr. Kurt
Wiedenfeld (HalenſeeBerlin).

Geſtorben: Hr. Oberpräſident
a. D. Ferdinand Otto Frhr. v.
RNordenflycht (Berlin). Hr.
Guſtav Reime (Bibra). Hr. Max
Eckhardt (Weißenfels). Hr. Dr.
meäd. Alfred Enders (Weißenfels).
Hr. Auguſt Sauer (Merſeburg)-

r. Albert Huhn (VBitterfeld).
r. Prokuriſt Rudolf Tucker

mann (Alten). Hr. Fritz Ziemann
jun. (Deſſau). Fr. Louiſe
Schreiber (Kl.-Wittenberg). Fr.
Anna Benemann (Merſeburg)
Frl. Mathilde Zoberbier (Zeitz
Moritzburg).

Salate u. ſ. w., ebenſo Maggüä's
Gemüſe- und Kraftſuppeu.
Soeben wieder eingetroffen bei
Vrust Beyer, Herrenſtr. 5.

dentzsch's
ren enEussbogenlaeit

S

Itrocknet üter Nacht, ſchön

hart und glänzend und iſt
von bewährter Haltbarkeit.

Rothe Krenz Hrogerie
Ernst Jentzseh,

31 Leipzigerſtraße 31.
Schönſte kurzgepflückte

Kamillen
kauft öch reiſvie Märkerſtr. 7.

J. Krull, Fürſtenberg (Meckl.).

B9i Sohwindsucht
Hals- Brust-

Lungenleiden
ftisch oder alt, Hafs- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Versehleoimung, Ziehen, Stoechen,
Husten, Heisorkeit, Folgen von
Infiuenza eto. gebe ich gratis

ern Auskunft über ein einfaches
aus- und Heilmittel, dessen

volle unonäleh!Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits vieltausend-
faoh, selbst in schwersten Fällen
erprobt (Schon ca. 90 Dank-
und Heilberichte in r Woche.)

Alfons Schulz,
Weforlingen 2s2 Prov. Sachs

Wohlthätigkelt.g. Mk. arme Kranke in
von am 1.egins efunden. Cenüchen

Dank und Gottes Lohn
Ailetsehmann.

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr starb an Entkräftung

nach vollendetem 86. Lebensjahre mein Ueber
Mann, unser guter Vater, Grossvater und Urgross-
vater, der

Geheime Oekonomierath

Adolt Sauberlich.
Gerlebogk, den 28. Mai 1901.

im Namen der Hinterbäehenen:

Sophie Säuberlieh geb. Walther-Weissbeck.
Die Beisetzung fodet Froitag, den 31. Mai, Nach-mittags 3 Vbr statt. S z

aktiven

Marw
des Huſ
v. Kra
Reitſchu
Kmdr.
Ülan.R
Regt. 7,
Boeh
mit der
der Füh
Lippe
Dienſtle
Charakte

Stabe

ajor,
dem St

v.

um KiWajor

Schießſ
Feldart
p. La

Fritſ
Kmdr.
Kmdr.
art. Reg

und
der Fü
Sacke
ſchule,
Major
der S
getreter

Regt.

Schm
Scharr
Feldar
Abthei
art.Re
Feldar
Körn
der St

e



Connertsag,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: von der
Marwi 4 Kmdr. des 3. Garde-Ulan.-Regts., Liman Kmdr.
des Huſ.Regts. 6, v. Colomo, Kmdr. des 1. LeibHuſ.-Regts. 1,v. Kramſta, 2 s. des Huſ.-Regts. 6 und Kmdr. der Offizier

Reitſchule des Militär-Reitinſtituts, Graf von Schwerin,
Kmdr. des Garde-Kür.-Regts., v. Schmiterlöw, Kmdr. des
Ulan.Regts. 3, Frhr. von Schuckmann, aggreg. dem Kür.
Regt. 7, v. Hagke, beauftragt mit der Führ. des Huſ.Regts. 14,
Boehm, beim Stabe des Ulan.Regts. 1, v. Seeler, beauftragt
mit der Führ. des Kür.Regts. 6, v. Boddien, beauftragt mit
der Führ. des Kür.Regts. 3. Prinz Otto zu Schaumburg-
Lippe, Major à l. s. des 2. GardeUlan.Regts. und kmdrt. zür
Dienſtleiſt. bei dem Stabe des Gen.-Kmdos. des 16. A.K., der
Charakter als Oberſtlt. verliehen. v. Windheim, Major beim

2. Veilage zu Nr. 247 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
g Leipzig, 28. Mai. Geſtern ſtarb hier ein namentlich in

den Kreiſen des höheren Schulweſens bekannter und W r
Pädagog, der Rektor des König Albert- Gymnaſiums Dr. Richard

ichter, ord. Honorarprofeſſor der Univerſität Leipzig und
Direktor des praktiſch-pädagogiſchen Seminars, infolge einer ſchweren
akuten Nierenerkrankung.

Der Geographentag in Breslau beſchäftigte ſich
in ſeiner geſtrigen Nachmittags Sitzung mit der Stellung des
Geographie- Unterrichts im Lehrplan der höheren Lehr-
anſtalten, welche einſtimmig als ungenügend anerkannt
wurde. Ein Antrag auf Einſetzung einer ſtändigen Central-
kommiſſion des Geographentages für Schul
e ographie behufs Hebung und Verbeſſerung des Geographie
Interrichts wurde prinzipiell angenommen.

30. Mai 1903

Anhalt und Thüringen,
Eingeſandt.

(Für die unter dieſer Rubrik versffentlichten Artikel Uberniumt die Kedaktion don
Publikum gegenüber keino Verantwortung.)

Den Beſuchern der Rabeninſel
wurde am Dienstag Nachmittag ein empörender Anblick zu 5

erMan bemerkte am gegenüber liegenden Ufer und noch dazu in all
nächſter Nähe des Halteplatzes der Dampfſchiffe bezw. des Kurzhals'ſchen
Lokals junge Leute, welche, ſich badeten, ohne ſich im Geringſten a
das auf der Jnſel ſpazierengehende Publikum zu kehren. Daß ſi
dieſe Leute ohne jede Bekleidung, d. h. im Adams-
koſtüm dem Publikum zeigten, iſt geradezu unerhökt zu nennen
Daß ſich in der Geſellſchaft der Badenden auch ein Frauenzimmer
befand, ſei nur nebenbei bemerkt. Unbegreiflich erſcheint es, daß
Niemand dem auf der Jnſel patrouillirenden Gendarmen Mittheilung
machte. Ein häufiger Rundgang des Gendarmen auch an weniger
belebten Stellen dürfte ſich wohl empfehlen, damit ſich die unſauberen

Stabe des 2. pomm. Ulan.-Regts. 9, unter Verſetz. z. Kür.Regt. 4 Die 42. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Elemente auf der JInſel nicht gar zu wohl fühlen. B.S t s öhhuſtrigt Vyrf Lüh wen 37 Jngenieure wird vom 10. bis 12. Juni d. J. in Kiel ſtattfinden. f vuſ v s
ajor, kmort. nach Preußen, bisher Esk.-Chef im Drag.-Regt. 26, i jeini i d 1.dem Stabe des 2. pomm. Ulan.Regts. 9 überwieſen. v. Pelet- und 2. h r g. r ar t e Weite verſclel. Fremdenliſte.

Narbonne, Major und Eskadr.-Chef im Kür.-Regt. 4, unter
e n der Stell. als Eskadr.-Chef zum Stabe des Regts.
übergetreten.

Am Pfingſtſonntag wurde die Aufführung der Miſſa ſolemnis und
9. Symphonie von Beethoven im großen Gürzenichſaale unter Prof.
Wüllners Leitung von einem zahlreichen internationalen Publikum

Grand Hotel Bode. Graf v. d. Schulenburg aus Vitzenburg
Leutnant von Brücken aus Wiesbaden. Baron von Chriſten aus
Werleshauſen. Generaldirektor Krauſe aus Perleberg. Direktor

Zu Oberlts. befördert die Leutnants.: v. Goßler (Martin) im m enommen, d am Schluſſe zu lebhaften Wayer aus Elsnigk. Dr. Gebke und Frau aus Magdehurg.Magdeb. Huſ.-Regt. 10, v. Levetzow, Oberlt. im 1. GardeUlan. s Der W. W Dr. Jürgens und Frau aus Groß-Lichterfelde. Dr. Krille und 5
Regt., in das Thüring. Huſ.Regt. 12 verſetzt. ausgewähltes Programm klaſſiſcher, romantiſcher und moder gus Hamburg. Oberlehrer Donner und Frau aus Leipzig. Lehrer

v. Wittken, Gen.Major und Kmdr. der Feldart.Schießſch., ner Meiſter, u. a. eine Bachſche Kantate Gott der Herr Vollert und Frau aus ößgren Ingenieur Hoſemann aus Berlin.
um Kmdr. der 1. GardeFeldart.Brig. ernannt. Kehrer, Gen. iſt Sonn und Schild“, die Kiage Jphigeniens aus Giucks Ihre Excellenz Frau Wirkl. Geh. Rath Baronin von Ungern
dajor und Kmdr. der 29. Feldart.Brig., zum Kmdr. der Feldart. Jphigenie in Tauris, die Lisztſche ſymphoniſche Dichtung Taſſo Sternberg aus Dresden. Baronin von Kopp und Tochter aus Thorn,

Schießſchule ernannt. Gallwitz, Oberſt und Kmdr. des 5. bad.
Feldart.-Regts. 76, mit der Führ. der 27. Feldart.-Brig. beauftragt.
v. Lavergne-Peguilhen, Major und Abtheil.-Kmdr. im
Feldart. Regt. 15, zum Kmdr. des 5. bad. Feldart.Regts. 76 ernannt.
Fritſch, Oberſt und Kmdr. des Thüring. Fußart.-Regts. 19, zum
Kmdr. der 11. Feldart.Brig., v. Rogowski, Major und Abtheil.
Kmdr. im 3. Garde-Feldart.-Regt., zum Kindr. des Thüring. Feld
art.-Regts. 19 ernannt. Frhr. von Amſtetter-Zwerbach
und Grabeneck, Oberſt und Kmdr. des Feldart.Regts. 3, mitder Führ. der 5. Feldart.-Brig. beauftragt. Fehr. v. d. Oſten

Sacken u. v. Rhein, Major beim Stabe der Feldart.-Schieß-
ſchule, zum Kmndr. des Feldart.-Regts. 3 ernannt. Stolzenburg,
Major im Lehr.-Regt. der Feldart.-Schießſchule, unter Entheb. von
der Stell. als Abtheil.-Kmodr. als Lehrer zu dieſer Schule über-
getreten. Buchholz, Major und Abtheil.-Kmdr. im Feldart.
Regt. 36, in gleicher Eigenſchaft zum Lehr-Regt. der Feldart.
Scbießſchule verſetzt. Beckmann, Major aggreg. dem naſſauiſchen
Feldart.-Regt. 27, zum Abth.-Kmdr. im Regt. ernannt. Maſchke,
Oberſt und Kmdr. des weſtpreuß. Feldart.-Regts. 16, mit der Führ.
der 1. Feldart.-Brig. beauftragt. Zierold, Major und Abtheil.
Kmdr. im Feldart.-Regt. 47, zum Kmdr. des weſtpreuß. Feldart.
Regts. 16 ernannt.

Zum Oberſten befördert: Müller, Oberſtlt., Kmdr. des Feld
art.-Regts. 71, Korſt, Oberſtlt., Kmdr. des Feldart.-Regts. 38,
von Graffen, Oberſtlt., Kmdr. des 4. Garde-Feldart.-Regts.,
Schmidt v. Stempell, Major, Kmdr. des Feldart.-Regts. von

lamento e trionfo, Schuberts C-dur-Symphonie und das Tedeum von
Berlioz. Auch am Montag hatte das Muſikfeſt wieder einen vollen Er
folg zu verzeichnen, namentlich wurde das ſelten aufgeführte Berliozſche
Werk mit einem wahren Beifallsſturm aufgenommen. Großen BHei-
fall erntete u. a. die Amſterdamer Sopraniſtin Frau Noordewier
Reddingius als Jphigenie. Der Abend geſtaltete ſich zu einem
Triumph für den Dirigenten Wüllner, der nach dem Vortrag der
Brahmsſchen C-moll-Sinfonie I mit Beifall überſchüttet wurde. An
den Ehren des Abends nahmen theil die Hofopernſängerin Frau
Wittich-Dresden (Brunhilde) und Hofopernſänger Hoffmann-Berlin
(Wotan). Der Pariſer Pianiſt Raoul Pugno errang mit dem Vor
trag des Mozartſchen Klavierkonzerts IX und der Beethovenſchen
Phantaſie für Pianoforte wiederholt ſtarken Hervorruf.

Eine neue deutſche Genoſſenſchaftsbühne,
welche im Berliner Thaliatheater aufgeſchlagen worden iſt, hat an
ihrem erſten Abend einen Achtungserfolg errungen. Ein neues
litterariſches Programm ſoll nicht verkündigt werden, auch handelt es
ſich nicht um Anfängerarbeiten und um die Talente der Zukunft.
Die beiden bisher aufgeführten Dramen zeigen den Charakter der
üblichen Theaterlitteraten, wie man ſie auf allen unſeren Bühnen
ſehen kann. Eine reife Arbeit, die ſehr wohl aus „renommiter
Feder“ ſtammen kann, iſt das kleine Drama „Dreas Frau“, ganz
im Stil des jung- italieniſchen Verismus das noch kleinere Drama
„'s Maikatl“, ein Stückchen elſäſſiſcher „Heimathskunſt“, zeigt
nicht ſo raffinirte Züge und iſt auch theatraliſch naiver. Der Ver-
faſſer hat eine durchaus novelliſtiſch empfundene Geſchichte dramatiſch

Frau Oberſtleutnant von Humann aus Adleburg. Frl. Reiche aus
Mühlberg. Fabrikanten: Ulrici aus Berlin, Theu und Frau aus
Würzburg. Kaufleute: Weinſtein aus Eiſenach, Fuchs und Frau
aus Beuthen, Brückner aus Blaßewitz b. Dresden, Michaelis und
Frau aus Gera, Tagaus und Frau aus Hamburg, Stoller und Frau
aus Breslau, Graubner und Frau aus Dresden, Ucko, Starkmann
aus Berlin, Guttmann und Familie aus Frankfurt a. M.

C ,Z „JX J ÄòWie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, empfehlen viele Profeſſoren und
Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdauungsſtörungen, Verſtopfung und deren Folgezuſtänden,
Kopfſchmerzen, Bintandrang, Appetitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidallelden die

Apothekerich Brandt's Schwoeizoer- p illen.
Erhältlich à Schachtel Mk. 1.-- in den Apotheken Beſtandtheile ſind: Extract von Silge
1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 gr. herzuſtellen,

Durch ihre kostbaren Bestandtheile,

Diweiss und Dotter, ist die
nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei hergestollte

Scharnhorſt (1. hannov.) Nr. 10, Deinhard, Major, Kmdr. des eingerenkt.

me J J F. 8 J 8 9 3 2he Feldart.Regts. 61, zu Oberſtlts. befördert. Brand, Major und Lola Beeth, die bekannie Sangeri tägt Anfangs besser als alle bisher gebräuehlichen Soifen. Säumen Sie
Abtheil.-Kindr i ſen. Feldart.-Regt. 20 Kmdr. des Feld ol a eeth, die bekannte Sängerin, verläßt Anfangsin in po en. eldart. e um n 2 7 p n re ß nicht, oinon Versueh zu machen, welchor sofortage t.-Regts t jor b Juni Wien und die Wiener Hofoper, deren Verband ſie faſt durchar Regts. ernannt. v. eneſſe, Major beim abe der t 4 t in E b a Vorzu b tC 4 3 d 0 3r Feldart.-Schießſchule, zum Kmdr. des Feldart.-Regts. 35 ernannt. zehn Jahre angehört hat, um ein Engagement in Hamburg von den Vorzügen überzeugt
e geh It Körner, Major an der Feldart.Schießſchule, unter Entheb. von anyzutreten. Preis per Stück 50 Pfg. Ueberall käuflich.,

er der Stell. als Lehrer zum Stabe dieſer Schule übergetreten.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.Städtiſche Komnifſionen.

Finanz Kommiſſion.
Sitzung am Donuerstag, den 30. Mai 1901, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
gesordnung1. Antrag auf Annahme einer Stiftung. 2. Antrag auf Ge

t R 3. Antrag ggergeanten und Gewährung einer außerdentlichen laufenden Unterſtütung. 4. Antrag auf Anbrin ung von

währung einer Unterſtützunt Lehrer.enſtonirung eines Polizei an einen

Uhren an den Schulbauten in der Hutten und Freiimfelderſtraße.
v. Antrag auf Erwerb von Straßenland von den Grundſtücken Burg
ſtraße 39-41. 6. Antrag auf endgültige Bewilligung der Mittel

erſtellung eines eichenen Stabfußbodens in der Turnhalle der höheren
M 7. Antrag auf Erwerb von Straßenland in der Thurm-
am Südfriedhof.

9 Bekanntmachung.Zur öffentlichen Verpachtung der am und auf dem Friedhofe in
HalleCröllwitz belegenen, Ende September d. Js. pachtfrei werdenden
Ackerparzellen 1--10, 12, 13 und 16 18 auf die Zeit vom 1. Okt. 1901
bis dahin 1907 und der Parzelle Nr. 19 auf die Zeit vom 1. Okt. 1901
bis dahin 1904 iſt Termin auf

Mittwoch, den 12. Juni d. Js., Vorm. 10 Uhr
im Bureau für Grundeigenthum Rathhausſir. 1, Zimmer 73
anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige hierdurch einladen.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Dieſelben
können jedoch auch ſchon vorher im obenbezeichneten Bureau, woſelbſt
auch der Lageplan ausliegt, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 23. Mai 1901. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

100 bis 200 Ctr. gutem Wieſenhen,
frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes, ſoll im Wege
der ettbewerbung vergeben werden.

Angevote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
nebſt Proben bis

Dienstag, den 4. Juni er. Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsgebände
des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes) einzureichen.

Halle a. S., den 29. Mai 1901. 17820
es.

Die Verwaltung des füdtiſhen Shlaht u. Viehho

Reimers, Direktor.
Infolge Ablebens des Herrn Landſchaftédirektors Monmann

iſt die Stelle eines
ordentlichen Mitgliedes

der Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen zu beſetzen.
Bewerber müſſen die BVefähigung zum Richteramt beſitzen.

Auskunft über die Bedingungen der Anſtellung ertheilt die Direktion
bezw. der Unterzeichnete, an welchen auch unter Beifügung eines
urkundlichen Nachweiſes der Befähigung zum Richteramt und einer
Lebenslaufniederſchrift Meldungen einzureichen und diejenigen Perſonen
oder Amtsſtellen aufzugeben ſind, bei welchen weitere Auskunft ein
geholt werden kann.

Halle a. S., den 28. Mai 1901.
Der Vorſitzende

des Ausſchuſſes der Candſchaft der Provinz Sachſen

R. Stengel, Staßfurt,

zur

8. Antrag auf Mittelbewilligung zum Ausbau der Straße III

Bekanntmachung.
Jm Herbſt 1901 wird eine größere Anzahl tropendienſtfähiger

DreijährigFreiwilligerzfür die Beſatzung von Kiautſchau zur
ſehr gelangen. Ausreiſe Frühjahr 1902. Heimreiſe Früh-
jahr

Bauhandwerker (Maurer, Zimmerleute, Dachdecker Tiſchler,
Glaſer, Töpfer, Maler, Klempner u. ſ. w.) und andere Handwerker
h ather, Schneider u. ſ. w.) werden bei der Einſtellung

evorzugt.
eben der Löhnung (Heimathslöhnunz) und Verpflegung erhalten

die Mannſchaften der Beſatzung von Kiautſchau folgende Zulagen:
a) Dienſtpflichtige 0,50 Mk. Theuetungszulage täglich.
b) Unteroffiziere als Nichtkapitulanten und Gemeine als Kapilulanten

1,50 Mk. und
e) andere Unteroffiziere, ſowie Sergeanten nach Maßgabe der Dienſt

zeit im Schutzgebiete 2-3 Mk. Ortszulage täglich.
Bewerber von kräftigem und mindeſtens 1,67 m großem Körper-

bau, welche vor dem 1. Oktober 1882 geboren ſind, haben ihr Ein-
ſtellungsgeſuch mit einem auf dreijährigen Dienſt lautenden Melde
ſchein entweder dem I. Seebataillon in Kiel zum Dienſteintritt für
das III. Seebataillon, oder dem II. Seebataillon in Wilhelmshaven
zum Dienſteintritt für das III. Seebataillon und die Marinefeldbatterie,
oder der III. Matroſenartillerie Abtheilung in Lehe zum Dienſteintritt
für das Matroſenartillerie- Detachement Kiautſchau (Küſtenartillerie)
ſofort einzuſenden.

Kaiſerliche Jnſpektion
der Marine ufanterie,

iel.

Kaiſerliche Jnſpektion
der Marine Artillerie,

Wilhelmshaven.
In unſer Handelsregiſter iſt ein

getragen worden
Abtheilung B: J

Nr. 43. Betreffend die Firma
Halleſche Röhrenwerke, Geſ.
m. b. H.: Albin Bohacck iſt
nicht mehr Geſchäftsführer. Ge-
ſchäftsführer iſt jetzt allein Guſtav
Buchmann in Halle a. S.

Halle a. S., d. 18. Mai 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Betr. die Firma: Halleſche
Union Aktiengeſellſchaft

Maſchinenfabrik, Eiſengießerei
und Keſſelſchmiede, vorm. Vagafß;
C Littmann, H. W. Seiffert
und Wolff Meinel:

Nr. 53 des Handelsregiſters B:
Nach dem Beſchluſſe der General-

verſammlung vom 14, Mai 1901
ſoll das Grundkapital auf
2700 000 Mk. herabgeſetzt werden.
Die Herabſetzung erfolgt zum Zweck
der theilweiſen Rückzahlung des
Grundkapitals an die Aktionäre und
wird dadurch bewirkt, daß die im
Beſitz der Geſellſchaft befindlichen
Aktien der Wegelin Hübner
Aktien Geſellſchaft zum Nenn-
wertihe von 2500 000 Mk. einem
Bankhauſe gegen Rückgewähr von
Aktien der Geſellſchaft Union
zum gleichen Betrage und Zu-
zahlung von Baar überlaſſen werden.
Die rückgewährten Unionaktien zum
Nennwerthe von
werden vernichtet.

Halle a. S., den 24. Mai 1901.
Königl. Conſul a. D.

Zur Anzahlung 30 000 M
Mk. forderlich,

Zwangsverſteigerung.
Am 14. Juni 1901, Nachmittags

3 Uhr, wird das dem Landwirth
Friedrich Heine gehörige

S. Gut D.
in Nermsdorf, mit 45 Morgen ſehr
gutem Acker, guten Gebäuden, 2
Gärten, durch das Amtsgericht
Buttftädt in Wagners Gaſthof
zu Nermsdorf verkauft.

Verkaufe, da von meinem
Wohnort zu weit entfernt, das
10 Min. von der Kreisſtadt Neu-
ſtadt a. Orla (Realſchule, Amts
gericht, Schnellzug Zeitz Gera--
Saalfeld) gelegene

Freigut Sachſenburg
mit 84 Morgen Feld, 6 M. vorz.
Teich, 25 Morg. Wieſe u. 25 Morg.
Wald. Brandkaſſe 32000 Mark,
Jnventarverſ. 26 000 Mark. Das
Gut iſt ſchön arrondirt, dadurch
bedeutende Erſparniß, Lage herrlich,
nach Süden geneigt, durchweg
Weizen u. kleefähiger Boden, vorz.
Futterbau, Jnventar komplett, ca.
2 Pferde, 20 Kühe u. 10 Schweine
u. ſ. w.; Milchabſatz bequem, Preis
16 Pfg. pro Liter. Kuhſtall und
Seitengebäude ganz neu u. Fern

Er

r Uebernahme ſogleichmöglich. 368
Laudkammerrath Becher,

rJeiſerf vort

Wohnhaus. Telephonanſchluß.

ſeilſef

Gut von 1660 Morgen,
ca. 1 Stunde Chauſſee von Provinzialhauptſtadt in Oſtpreußen,
6 km Pflaſterſtraße von Bahnſtation.
eine der beſten im Kreiſe und dortiger Gegend, iſt gut arrondirt, hat
ebenen, nur milden Weizen und Rübenboden, ſchöne Wieſen, reichl.
lebendes und todtes Juventar, maſſive, gute Gebäude, hochherrſchaftl.

ebenſolche diesjährige Ernteausſichten.

Näheres durch die Geſchäſtsſtelle
Bromberg, Eliſabethſtraße 21.

ter Gutslunſ

Die Beſitzung, bekannt als

Vorzügliche vorjährige Ernte und
Anzahlung 110 000 Mk.

der Landbauk in
(7657

Quellendorf, Deſſa

M Telephon Amt

6666)

Stammſchäferei Fraßdorß,

Poſt und Bahnſtation
uRadegaſter Kleinbahr,

Staatsbahnſtation Cöthen.
Cöthen No. 133.

Der Bockverl«ccauuf in hieſiger
Oxfordſhiredewn-Stammſchäferei hat begonnen.

In

e

r Aler
im Gaſthof zum

munnee
Halte Freitag, Sonnabend und Sonntag

mit einem Transport der beſten
oſtprenßiſchen, ruſſiſchen und Littauer

und Wagenpferde

gold. Herz in Halle a. S. zum Verkauf.

Hermann M ye,
Einige hundert Centner

Kartoffeln,
Nieren, Magnum bonum,Jnuo, Maercker und Thiel ver
kauft Bachmanm.77581) Wegwitz bei Merſeburg.

Preßſtroh
in Drahtballen kauft jeden Poſten
gegen ſofortige Kaſſe 13886
H. Köppe, Halle-Giebichenſtein.

Fockenschnitzel,
Melassefutter

S Mehrere Geſpanne
T Wmittelſchwere und

m ganz ſchwere
J Abrbeitspferde,

re 3 bis 6 Jahre att,
darunter vorzügliche auch zur Zucht
geeignete importirte

Sshirestuten.
wegen Stallüberfüllung ſehr preis-
werth unter Garantie zu verkaufen.
Romanuowski, Mehlſack i. Oſtpr.

Auf Rittergut Reinsdorf bei
Artern ſtehen 70 Stück geſunde
junge

Zuchtſchafe
zum Verkauf. [7317Gerhardt.

Altes Gold, Silber, Uhren,offerirt r [7046Emil Voigt
Königl. Amtsgericht, Abth. 19. Schwarzbach b. Triptis.

Münzen e. kauſt 7781
Ppohlmann, Dachritzſtr. 6, I.

Halle, Themaſndſtrage 1.
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